etanntmachun g. 

Vom 9 — We. ab treten im Gange der Bolten 
auf dem Courſe von hir nach Danzig und Stolpe 
sen vraͤnderungen ein: : | 
lin Imalige Guͤterpoſt zwiſchen Stettin 

und Stolp wird aufgehobenz f 
2) in deren Stelle tritt eine tägliche neunſitzige Per⸗ 
fonenvoſt zwiſchen Stetten und Stolp. welche von 
bier 5 Ubr Abends, von Stop 8 uhr Morgens 
abgefertigt und in 21 Stunden befördert wrdz 
die Schnelpon ſo wie die. Perſonenpoſt zwichen 
Stettin und Danzig bebät hren gegenwärligen 
Gang, doch kommen bei erſteret künftig ſechsſſtzige 
ſebr bequem einge ichtete — kei letzteter de bs⸗ 
berigen Schnellpoſſwagen (neunſitzig) in Gebrauch; 
di 155 Condukteurs bigle teten, Perſonenpoſten, 
N bl nach Stolp als nach Danzig, werden künftig 
Be E nichraͤnkung dis Gewichts zu allen poſl⸗ 
. Vece ger pen ire Das Pers 
5 r. pro eilez 
ſonen ge 4 de 1 75 Verſonenpoſt zum erſten 
8 Mole fr töten. d. M. eee werden. 
; ezember 1817. 0 
Stettin, den Alten D 1350 l. Ober Posen. 
a 1 F a ee 10 
| nittelung und mit Genehmigung 
din 0 in bie er Stadt ein Verein zur 
on 4 und Sachen bei Feuersgefahr 
der Spitze dieſes Vereins ſteben : 
1) der Lehrer bei der zeug: Gewerbeſchule, Hert 
5 als Obervorſteher. 
147 Herr Scheeffer, als Stellpertre⸗ 


) dehn ji er. * 6 R 4 
ae dagegen erden g 
05 — den 
Linen 


1 


30 


daß in einem vom 


r. 149. Montag, den 13. Dezember 1847. 3 


— — — — 
der Mitte ein blaues Band mit den Buchſtaben 
I. V. in weißer Farbe, 

b) für den Vorſteher in einem orangenfarbigen Schilde 
mit den Buchſtahen R. V., welche durch einen Stern 
von einander gettennt find, 

e) für die Mitglieder in einem gleichen Schilde mit 
den ſchwarzen Büchſtaben R. V. ohne Stern, 

d) für die zum Tragen der Sachen angenommenen Ar⸗ 

beiter, in einem gleichturbigen Armſchilde mit dem 
Worte „Netter“ in ſchwarzen Buchſtaben. 

„Der Verein wird feine Huͤtfe bei jedem Feuer in der 
Stadt, wodurch Menſchen oder Soon in 8 
men, eintreten laſſen. Wer dieſe Hülfe nicht annehmen 
will, bat ſolches bestimmt zu erklaren, und wird dann 
der Verein ſich der Hu feleiſtung enthalten, es fei denn, 

ini Feuer ergriffenen oder bedrohten auſe 
Schießpulver, Oele, Epirituofen oder andere 5 
ſchnell Nahrung gebende Gegenftände ſich befinden, in 
welchem Falle ſelbſt gegen den Willen der Eigenthümer dei 
fade des A e Bezug auf jene Gegen⸗ 
arde angewandt werden wird, um die! i € 
5 zu e 1 Verbreitung * 

Wenn die Mitglieder des Vereins bei ; i 
treffen auf det Brandſtelle die Nachbaren En 
der in Gefahr befindlichen Einwohner mit Einpacken 
und Aus räumen von Sachen beſchaͤftigt finden, ſo wer⸗ 
den ſie dieſen en die Fortiegung ihres Beiftandes 
innerhalb des Hauſes geſtatten; wogegen der Trans⸗ 
port von Effekten nach außerhalb ausſchließlich unter 
der Leitung und Aufſicht von Vereinsmitglledern geſcheben 


muß⸗ 
Unbekannte Leute, welche in der bisherigen iſe 
. be dee und ni au ben 
orderung ſich wieder entfernen, werden fofort y 
und fl 19 85 15 : ; hi fe led n 
dem wir das Publikum von dieſer lediglich in ſei⸗ 
ſſe gerofe en Einrichtung in Kenntniß fehem 


x 


empfehlen wir demſelben, den Mitgliedern des Rettungs⸗ 
Were ins mit vollem Vertrauen entgegen zu kemmen, in⸗ 
dem die ſelben dieſes Ehrenamt gewiß mit der arößten 
Hit gebt 9 berſchen werden und alle möglichen Vorſichts⸗ 
maaßregeln für den ſichern Transport und die Aufbewah⸗ 
rung der geretteten Sachen getroffen find, 

Für die Anwendung der Huͤlfe des Rettungsvereins 
hal Niemand irgend etwas zu zahlen 

Stettin, den loten Dezember 1847. 

Oberbürgermeiſter, Bürge rmeiſter und Rath. 
Wartenberg, Winkler. Agath. 
Berlin, vom 10. Dezember. 

Se. Majeſtät der Köniz haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kupferſtecher und Profeſſor Cadaliere 
Somusle Jeſi in Florenz den Rothen Adler⸗ 


Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Grenadier 


Braun I, des Kaiſer Franz Grenadier-Regi⸗ 
ments die Retlungs⸗Medaille am Bande zu ver- 
leihen. 5 
e Berlin, vom 11. Dezember. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
gerüht, dem Förſter Buſſe zu Grünen ⸗Tiſch im 
Megierungs Bezirk Frankfurt a. O., das Auge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; und dem Baus 
Juſpettor Bürde in Berlin den Charakter als 
Bauräth beizulegen. 

110 Poſen, vom 5. Dezember. 

(31g. -H) Geſtern Abend trafen die erſten 
von Berlin zmücktebrenden, vom Kammerge⸗ 
richt vorläufig ſreigeſprochenen polen mit der 
Poſt hier, ein, und zwar der Landſchaflopirector 
Lon Jarochoweft ud der frühere Lieulenant Bial⸗ 
forscht. Da Erflerer feine, Ankunft vorher brief⸗ 
lich angezeigt hatte, ſo war der Poſthof dicht ge⸗ 
drängt on ſeinen zahlreichen Freunden und Ber- 
chtern, um ihn bei ſeinem erſten Austritt aus 
dem Wageu zu begrüßen, doch alle traten in ach⸗ 
tungsvollem Schweigen zurück, als auch die Gattin 
im Kreiſe ihrer Kinder erſchi nen war und ſich 
nun eine Scene des erſten Wiederſebens ereignete, 
wie ſie ſich wahl mitfühlen, aber nicht mit Worten 
böſchrelben Taf’, Die anweſende Menge gelei⸗ 
tile ſſe theilnehmend bis an ihre zum feſilichen 


Empfange deo, Gatten und Vaters geſchmückte 


Wohnung 1 8 
Köln, vom 6. Dezember. 

(Köln. 3) Auf der Arena des Ungariſchen 
Reſchotages wird in dieſem Augenblicke von Neuem 
ein Kempf gefochten, der allen Agzeichen nach 
dies mal ſeiner endlichen Entſcheldung näher kommen 
wurd Zwei Parteien ſind eg, die ſich in Ungarn wie 
auf dem Reichstag ſchroff geschieden gegevüber⸗ 
ſic hen und fh nun unermüdlich mit allen den 


Waffen bekampfen, welche fie nur aufzufinden 


virmögen. Jene, — um eg kurz zu ſagen — 


bout auf die Vergangenheit, di-fe auf die 
Zukenft; jere will altes heſtotiſches Recht 


geland machen, dieſe das Recht neuer Ent- 


wigelung; jene vertheidigt ihre mittelalter ⸗ 


/ 


lichen Privilegien, dieſe hat ſich bingeſtellt 
als Vorkämpſerin zeitgemäßen Fortſchrittes 
nach allen Richtungen hin. So die Summe ihrer 
Tendenzen, die wir iu dieſen Zeilen näher aus 
einander zu ſetzen und zu erörtern gedenken. Wir 
folgen dabei den eigenen Programmen beider Par« 
teien. Die Oppoſition, d. h. die liberale 
Partei, erklärt in ihrem vorläufigen Programme 
vom 15. März d. J. es zuvörderſt als eine ihrer 
Haupt- Aufgaben, die Regierung in ihrem Thun 
und Laſſen auf jedem geſetzmäßigen Wege zu 
controlliren. Denn, fagt ſie, Ungarn hat 
weder eine nationgle Regierung — ſie iſt von 
fremden Einflüſſen und Tendenzen abhängig —, 
noch auch eine parlamentariſche — ſie erkennt in 
der Majorität des Reichstages nicht immer den 
Willen der Natiou. Die Oppoſition wird allo 
vertreten, was die Regierung nicht vertritt, fle 
wird darüber wachen, daß dieſe nicht anti ⸗natio⸗ 
nale und antirparlamentarifhe Tendenzen ver⸗ 
folgen darf. Schroff gegenüber ſtehen ſich die 
Urtteile beider Parteien über das bisherige Ver⸗ 
fahren der Regierung. „Wir erklären den jetzigen 
Zufand der öffentlichen Angelegenheiten und das 
Verfahren der Regierung ſeit dem legten Reichs⸗ 
tage nicht nur nicht in Alem für recht und ge- 
ſesmäßig, ſondern wir finden es in Vielem wirk⸗ 
lich geſetzwidrig und fehr gefährlich für die 
Landes- Intereſſen und conſtitutionellen Inſtitutio⸗ 
nen. Somit halten wir uns zur wachſamſten 
Controle verpflichtet, um durch ſorgſältiges Zur 
ſammenwirken die Rechte und Freiheiten der Nation 
zu wahren. So das Programm der Liberalen.“ 
Und die Confersatisen dagegen: „Nachdem wir 
die Regierung als auf conſtitutionellem und ger 
ſetzlichem Wege wandelnd erkannt und daher 
uno auch bisher mit ihr identiſieirt haben, fo er⸗ 
klären wir, die Regierung, ſo lange ſie bei 
den bisherigen Grund ſätzen beharrt, zu 
unterſtützen.“ — Wir enthalten uns, dieſen Zwie⸗ 
ſpalt zu löſen; die Erfahrungen der neueſten Ge» 
ſchichte mögen die Entſcheidung geben! „Da das 
Land. Beſchwerden hal“ — fährt das Programm 
der Dppoftion fort —, „welche bereits vor dem 
legten Landtage vorhanden waren und folder 
Natur find, daß fie ſelbſt von den Conſervativen 
nicht geläugnet werden können, — da dieſen Ber 
ſchwerden aber nicht nur nicht geſteuert, ſondern 
neue, größere noch hinzugefügt worden, — dag 
dieſelben endlich durch Anzeichen eines den con⸗ 
ſtitutionellen Intereſſen der Nation 
abdolden fremdartigen Regierungs- S yr 
ſtems den Gipfel erreichten: ſo föhlt ſich die Op⸗ 
0% ion berech igt, das Beſtreben nach Hebung 
tiefer Beſchwerden zugſeich zu einem Streben 
nach Garantie ausjodehnen und im Sinne des 
20, Geſet. Artikels 1790 um Verwirklichung zu⸗ 
geſagter Verantwortlichkeit der vollziehenden Ge⸗ 


* 


"Garantien erblickt fie insbeſondere 
Aufrechthaltung der 


walt, fo wie überhaupt noch vollfominnere Garantie 
der Verfaffungemäßigfeit zu kämpfen. Dieſe 
0 N auch in der 
Oeffentliskeit, in deren An⸗ 
wendung auf alle Zweige des öffentlichen Lebens 
— und in der Aufrehthaltung des Verſammlungs⸗ 


und Aſſociations-Rechtes in feiner urſprünglichen 


verfaſſungsmäßigen Lauterkeit.“ Solche Garan- 
tieen N die Conſervattoen nicht. Sie hoffen 
anſtatt derſelben nur, „daß die betreffenden Re- 
gierungsmänner es nicht unterlaſſen werben, ihre 
Partei vor der Zeit jedesmal hinſichtſich der Ein⸗ 
zelheiten der beabſichtigten Vorlagen ins Ber» 
trauen zu ziehen.“ Man. braucht dieſe beiden 
Programme nur neben einander zu ſtellen, um 
über den Werth beider den Richterſproch zu fällen. 
Wir enthalten uns deſſen hier um ſo mehr, als 
wir noch oft auf das Einzelne derſelben werden 
zurückkommen müſſen. Die Mittel, ihre Zwecke 
zu erreichen, find bei beiden Parteien nicht minder 
verſchieden, als jene Zwecke ſelbſt. Gemeinſam 
if iheen nur, daß beide Verſammlungen holten 
wollen. Die Liberalen ſprechen nur von geſetz⸗ 
licen Mitteln und verlangen dagegen auch eine 
freie, geſetliche und ſelbäſtändige Bewegung der 
Behörden; fie wünſchen unumwunden Meinusgs⸗ 
zußerung für jede Partei und Praßftetheit; fie 
erklären zudem „denfenjgen Einfluß der Regie⸗ 
rung, welcher auf partheiiſche Weiſe ſich in den 
Beſchlüſſen der Behörden, in den Deputirten- 
und Beamten-Wahlen zeigt, für ein auf Umwal⸗ 
zung der Eomitals⸗Verfaſſung gerichtetes, gefähr⸗ 
liches, eigen mächtiges Streben.“ Die Conier- 
vativen ſcheinen hinſichtlich der Wahl der Mittel, 
um ſich die Maforität zu ſichern, minder ſerupuldz 
geweſen zu fein. Denn, ſagen fie (§. 4), „wie 
man im gewöhplichen Leben Ales aufbieret, um 
diejenigen, mit denen wir in Brührung kommen, 
durch alle vernünftigen Mittel zu unſeret 
Anſicht heranzuziehen, fo ſoll die conſeroatſde 
Partei im ditſer Beziebung Alles anwenden, und 
fie hofft daher von jedem Einzelnen ihrer Glieder, 
daß er durch Erregung von Intereſſe nach 
Anwerbung von Parteigliebern Areben werde, um 
der confervotiden Sache die Majo itzt zu ver⸗ 
ſchaffen.“ Und foäterhin nochmals ($. 10): „Die 
Partei- Mitglieder find aufgeforderf, Alles avzu⸗ 
wenden, um die @rundfäge der Partei nach jeder 
Richtung hin zu verbreiten“ Jedermann weiß, 
worin jene „oerkünftigen Mittel“ und jene „Er⸗ 
regung von Jutereſſe“ bei den Ungariſchen Wahlen 
deſtehen — wie der hohe Adel feine geſammte 
adelige Dienerſchaft in daß Wahltreffen ſendet 
und wie neden dem Gehorſame der Bedienten 


das Geld einen Hauptfacter ihres Erfolges bildet. 


Die dies maligen Deputirten- Wahlen in Peſih 


5 Sn die Verſchiedenheit der Anſichten bei beiden 


arktien thatſaͤc lich auf das ſchlagendſte enthüllt. 


E 


* 1 WR FR Ye Yen 
Und nun endlich, um unfere Heberſicht zu schließen: 
Die liberale Partei „betrachtet jene Maxime für 
geſes- und derfaſſungswidrig, der zufolge 
die Regierung nur dann die Maforität zur Riot 
ſchnur ihrer Handlungen geſtattet, wenn dieſelbe 
einer gewiſſen Partei angrdört.“ Daneben aber: 
Die Conſerbativen kennen die Regierung als 
ſtark, gerecht und conſerogtio, gefegmäßig und 
loyal, und find‘ deßhalb überzeugt, daß fir ihre 
eigenen Vorſchläge nur auf geſetzlichem Wige 
und nur mit Hülfe einer ihren Tenzenzeu jur 
gethanen Majorität durchführen werde , Das 
heißt: Die Regierung, hoffen wir, wird die Dia- 
jorität nur dann beachten, wenn die Conſervatſpen 
fie bilden; ſie wird ſich nicht um dieſelbe kümmern, 
wenn die Liberalen in der Mehrheit find, Und 
dieſe Männer wagen es, von „geſetzlichen, echte 
ſtitutionellen Wegen“ zu ſpre den! So die 
Loſungsworte beider Parteien, mit denen fir in 
den Kampf gehen! Sie werden eg rechtfertigen, 
wenn wir oben ſaglen, daß die eine an die Zur 
kunft, die andere an eine ſerne Vergangenheit 
denkt. Und die Zukanft, glauben wir, wird nicht 
derjenigen Partei gehören, welche ſeit dem Mittel⸗ 
alter nichts gelernt und nichts vergeſſen bat, und 
welche feine Ahnung dadon hat, daß Ungains 
Adel der herrliche Beruf geworden iſß, feine Pri⸗ 
vilegien freiwillig auf den Altar des Valeflandes 
niederzulegen. Es find keine Armen und. Be⸗ 
drängten, die ihre Stimmen für die Reform ex⸗ 
heben, die das Unrecht vitler Jahrhunderte gigen 
die „misera contribuens plebs“ endlich iumal, bes 


etzigen möchten: wein, es ſind die Reichen und 
rinifsgirten ſeibſ, die Blüthe des Adels er 
agyaren. | RN 
PER ie, d , Pe cen Hag 
(Aach 3.) Das Schreiben deg perrn v. Becke. 
rath an den Herrn Dder- Präfiveuten der Rhein⸗ 
prociny lantet; Se. Erellenz der Herr Migiſter 
des J dern haben mir als Mitglied des Stan⸗ 
diſchen Ausſchuſſes mittelſt doben. Neſkripts pom 
22. v. Mig. cin Exemplar des Entwürfe cines 
Strafgeſesbuches für die Preußiſchen Staaten 
nepſt dem Entwurſe des Geſetes über die Eige⸗ 
führung des Strafgeſesbuchte und dem Entwarfe 
über die Kompelenz und das Verfahren in dem 
Bezirke des Appell ionsgerichthoſes za Kölg und 
der dazu gehö igen Molide mit der Eröffnung 
eingrfandt, daß des Köning Maicdär belchloſſen 
haben, den Vercinigten Stan diſchen Aus ſchuß im 
Laufe dieſes Winters zu einer nochmaligen Verde 
thung jenes Geſetzes zu berufen. Zugl lich e facht 
mich der Herr Miaiſter für den Fall. daß ich pers 
N fein mochte, dem Rufe, zur Th alnabme an 
em Vereinigten Ständiſchen Aus ſchuſſf zu folgen, 
die beſagten Ablagen nebſt dem Schreiben ſelhit 
zur Vermeidung jedes Zeitverluſtes an meinen 
Herrn Stelverirkter abzugeben, und gleichzeitig 


Ew. Hohwoplgeboren, dem Hry. Ober-Pröſtden⸗ 
ten der Provint, ſolches angajcigen Nachdem Se. 
Mafeſtät der König in der Allerhöchſten Botſchaft 
vom 24. Jani d. J. die das Weſen des Vereinig⸗ 
ten Auoſchuſſes betreffenden Anträge der Stände 
in ſorgſame Erwägung zu ziehen verheißen und 
Sich die vesfallſige Eutſchließung vorbehalten 
atten, wurde die Wahlhandlung, kraft deren ich 
kitglied des Ausſchuſſes bin, laut Protokoll der 
Sitzung der Rheiniſchen Propinzialſtände vom 25. 
Juni l. J. Seitens der großen Mehrheit der 
Wähler mit einem die Rechte des Vereinigten 
Landtages verwahrenden Vorbehalt vollzogen, 
und unter derſelben Verwahrung nahm ich die 
Wahl an. Se. Maj. der König geruhten in dem 
Allerhöchſten Landtagsabſchied vom 24. Juli l. 
J. den Ständen in Bezug auf die in den Wahl- 
protokollen niedergelegten Erklärungen zu eröffnen, 
daß ſo lange Alle: höchſtdieſelben Sich nicht be⸗ 
wogen finden, die Verordnungen vom 3. Februar 
d. J. abzuändern, dem Vereinigten Ausſchuß bie- 
jenigen Befugniffe verbleiben, welche ihm nach 
den gedachten Verordnungen und nach den darauf 
bezüglichen Allerhöchſten Deklarationen vom 24ſten 
Juni d. J. zuſtehen. Dieſe Beſorgniſſe ſind mit 
den in jenem Vorbehalt dem vereinigten Land⸗ 
tage vindicirten Rechten unvereinbar; insbeſon⸗ 
dere ſteht das Recht des vereinigten Landtags zur 
Begutachtung aller allgemeinen Geſetze der Be⸗ 
ſtimmung des F. 3 det betreffenden Verordnung 
vom 3. Februar l. IJ. entgegen, welche auch dem 
vereinigten Außſchuß die Befugniß ertheilt, den 
Beirath zu allgemeinen Geſetzen mit voller recht, 
licher Wirkung abzugeben. Daher geſtaftet mir 
weder der Juhalt des mir gewordenen Mandats, 
noch meine in den Verhandlungen des vereinigten 
Landtags ſtets ausgeſprochene unveränderte Ueber⸗ 
zeugung, an einer im Sinne der Verordnungen 
vom 3. Februar J. J. zufammentretenden Aus⸗ 
ſchußverſammlung Theil zu nehmen. Durch die 
Theilnahme an einer mit den gedachten Attri⸗ 
butionen bekleideten Verſammlung, auf welche 
Gegenſtände auch ihre Wirkſannkeit ſich beſchränken 
möge, wärde ich Rechte präſudiziren, die ich in 
meinem Gewiſſen und meinen Wählern gegenüber 
eee mich verpflichtet fühle, Bis zu dieſem 
ugenblick iſt die beantragte Abänderung der Ver⸗ 
ordnungen vom 3. Februar nicht erfolgt, und da 
die Aufforderung des Herrn Miniſters, eventuell 
zur Vermeidung ſedes Zeit⸗Verluſtes die an mich 
ergangenen Mittheilungen an meinen Stellver⸗ 
treter abzugeben, mir chon ſetzt einen Eßtſchluß 
zur Pflicht macht, To kann ich denſelben uur nach 
Maßgabe der gegenwärtigen Sachlage faffen. Ich 
beehte mich demnach, Ew“ Hochwohlgeboren bier⸗ 
mit anzuzeigen, daß ich mich aus vorgedachten 
Gründen zur Zeit verhindert ſehe, dem Nauf zur 
Theiltahme aß dem vereinigten ſtändiſchen Aus⸗ 


den Anlagen, heute meinem Stellber 


ſchuſſe zu folgen, und das Eirkulär⸗Schreiben Sr. 
Excel nz des Herrn Miniſters des Sanern, fammt 
| dertreter, Heren 
Haudels Kammer- Präſidenten Müller in Weſel 
eingeſandt habe, Genehmigen Ew. Hochwohl⸗ 
geboren die Verfiherung der ehrerbietigſten Hoch⸗ 
achtung Ihres Ergebenen (gez.) von Bette» , 
rath. Krefeld, 1. Dezember 1847. 
Hannover, vom 1. Dezember. 3 
(Aach. Ztg.) Wenn ich einige Wochen habe 
verflreichen laſſen, ohne etwas von uns hören zu 
laſſen, ſo hat dies ſeinen Grund darin, daß ich 
erſt über den wahrſcheinlichen Ausgang der Wah⸗ 
len Gewiſſeres wolfte melden können, Es iſt 
höchſt erfreulich, daß unſere Erwartungen getäuſcht 
ſind, denn mit einem Male fallen zum Schechen 
der Regierung aus der Wahlurne faſt nur ungb⸗ 
hängige liderale Abgeordnete. Der Geiſt der Zeit 
ſchreitet langſam, aber ſicher vorwärts, er lockert 
wiederum den eingetrockneten Boden unfrer. poli- 
tiſchen Lethargie auf und macht uns Hoffnungen 
auf eine endlſche beſſere Zukunft. Der unbeug⸗ 
ſame Sinn der Regierung in letzter Kammer, der 
alle Wünſche auf Oeſſentlichkeit des Prozeßver⸗ 
fahrens und der Ständederſammlung abwies, hat 
eine Reaktion dagegen hervorgerufen, die ſtark zu 
werden droht, wenn wir auch noch nicht vollkom⸗ 
menen Sieg ausrufen können. Als die Wahlpro⸗ 
klamation (4. Nov.) erſchien, glaubten alle, die 
nächſte Kammer würde wo möglich der vorigen an 
Ergebenheit und Folgſamkeit nicht nachſlehen, man 
glaubte, der Zeitpunkt ſei günflig, wegen des au⸗ 
genblicklich materiellen Wohlbefindens gewählt. 
Aber die trägen Bürger und Bauern haben die 
Wichtigkeit einer unabhängigen Vertretung endlich 
begriffen und gerade die Bezirke, von denen man 
gar nichts hoffen durfte, haben den Nei en begon⸗ 
nen.] Die Hildesbeimſchen Grundbeſitzer batten von 
jeher nur Königl. Beamten geſandt, die vorigen 
Vertreter rechneten theilweiſe ſo ſicher auf ihre 
Wiederwahl, daß ſogar ſchon einer im Voraus 
ſich hier wiederum eine Wohnung für den Land⸗ 
tag gemiethet hatte. Er erhielt aber bei der 
Wahl nur fehr wenige Stimmen, ja ein bäuer⸗ 
licher Vertreter wurde einſtimmig gewählt. Die 
Göttingſchen kleinen Städte deputirten ſelbſt in 
der gufgeregteſten Berfaffungsitreitigleit den Amt⸗ 
mann Blumephagen, der als unbedingter Anhän⸗ 
ger ‚aller Miniſterien feit vielen Jahren ſtumm 
in der Kammer ſaß und nur zu Hoffeſten zc. die 
ſtändiſchen Gratulationen 17 0 Er errang 
diesmal tar eine Stimme, an ſeine Stelle trat 
der Apotheker Meyer. Gleichfalls wurde der 
Oberamtmann und Bürgermeiſter Hauß von Dur 
derſtadt verdrängt, fo. wie in Einbeck ſtatt des 
Regierungsxathes Heinichen (tranriger Wice- Pra ⸗ 
fireut II. Kammer) liberale Kaufleute aus der 
Hauptſtabt (Schühe, Depat., Brackebuſch, Stell ⸗ 


rtreter) erwählt ſind. Dieſe letztern Herren 
baben l er dieſe ehrenvolle Wohl nicht ange⸗ 
nommen, ein Zeichen, wie wenig bei uns die 
Menſchen noch im Staude find, Opfer zu bringen 
zum allgemeinen Wohle des Vaterlandes. So 
treffen tagtäglich. Nachrichten aus allen Orten 
ein, daß man darauf bedacht geweſen iſt, die Be⸗ 
amten aus der Kammer zu vertreiben und daß 
for überall dies Streben gelingt. 

ö Wien, vom 6. Dezember. a 

Schl. Ztg.) Soeben höre ich, daß zwei Re⸗ 
gimenter aus Oeſterreich Befehl erhalten haben, 
ihre Stationen zu verlaſſen, um nach Italien abe 
umarſchiren. f 
h un München, vom 2. Dezember. 

In der Nacht des 1. Dezbr. waren hier beſon⸗ 
dere Maßregeln getroffen, Reiter» und Infanterie ⸗ 

atrouillen durchzogen die Straßen; die Neran- 
Nang kennt man noch nicht. Man ſpricht von 
Drohbriefen, welche angeheftet geweſen fein ſollen. 
Am ſchwarzen Brett der Univerſität befindet ſich 
eine Aufforderung des Rectors an die Studiren⸗ 
den, welche ſie warnt, ſich ohne Erlaubniß der 
Bebörde in größerer Anzahl in oder außer der 
Stadt zu verſammeln. 

. Kaſſel, vom 4. Dezember. 
(Kaſſeler Allgem. Zig.) In der geſtrigen 
öffentlichen Sitzung eröffnete der Präſident der 
Kammer, daß Herr Thon einen ſelbſtſtändigen An⸗ 
trag des Juhalts angemeldet habe: „Die Stände 
ven mmlung wolle ſich dadin ausſprechen, daß 
durch den tödtliben Hintritt Sr. Königl. Hoh. 
des Korfärſten Wilhelms II. keine Verankaf⸗ 
ſung gegeben fei, daß Se. Königl. Hoheit 
der letzige Kurfürſt Friedrich Wilhelm J. 
nochmals nach §. 6 der 90 70 
kunde angelobe, die Staatsverfalfung 

aufrecht zu erhalten, und in Gemäß beit der⸗ 
ſelben und nach den Grſetzen zu regieren und 
eine Urkunde darüber ausſtelle, — ſondern daß 
durch die darüber von Sr. Königl. Hoh. bei aller⸗ 


böchſtihrem im Jahre 1834 erfolgten Regierung. 


i 4. Oktober beſagten Jahres aus⸗ 
geſelten vis im landſtändiſchen Archie hinter⸗ 
igte Urkunde dem Erferderniſſe des §. 6 der 
Veiſeſrngser tende für die ganze Regterungsdager 
allerböchſideſſelben ein für allemal Genüge geſche⸗ 
ben und daber dieſer Akt letzt nicht zu wieder 
dolen ſei.“ Der Herr Präfident äußerte, der An- 
trag betreffe einen böchſt wichtigen, aber auch ſo 
einfachen Gegenſtand, daß er eine weitere Begrün⸗ 
dung deſſelben und eine Begutachtung durch den 
Auslsuß für überfläſſig halte, der Stäudever⸗ 
ſammluug vielmehr anheimgebe, alsbald darüber 
abzustimmen, ob ſie der entwickelten Anſicht bei. 
trete; die mit feiner, (des Herrn Präsidenten) 


ſicht volkommen übereinfimme. Sämmtliche 
Miglleer der Standeverſammlung erhoben ſich 


I 


am einfimmigen Beitritt, worauf ber 
Prsſdent die Sieung für geſchloſſen erklärte. 
3) Von den Abgeſandten, welche aus 
Kaſſel an mehre Höſe mit der Anzeige des erfolge 
ten Hintritts Wilhelm's IT, abgegangen ſind, fol 
der nach Kopenhagen beſtimmte Generalmaſor von 
Helmſchwerd noch mit einer beſondern Miſſion 
betraut ſein. Nach § 3 der Verfaſſungsurkunde 
darf der präſumtive Thronfolger ohne Genehmi⸗ 
gung des Landesherrn nicht in auswärtige Dienfle 
treten. Nun iſt aber der jetzt vräſumtive Thron» 
folger, Landgraf Wilhelm, bekanntlich Däniſcher 
Generallieutenant und Gouverneur von Koven⸗ 
hagen. Herr von Helmſchwerd ſoll ihm daher, 
wie man vermuthet, die Weiſung überbringen, 
daß dieſes Dienſtverhältniß aufzuheben ſei. 
Bern, vom 2. Dezember. R 
Die Soldaten erzöhlen von einem im Kanton 
Freiburg geſchebenen Vergiftungsrerſuch und don 
einer im Eetlibuch wirklich vollfübrten Vergiftung 
von Seite der Quartiergeber. Das erſtere wider 
fuhr ſechs Soldaten, im Kaffee; die Wirkung wurde 
durch die Milch paralpſirt, aber alle litten die 
ganze Nacht an Bauchgrimmen n. ſ. f. Der 
Arzt ſelbſt habe auf Vergiftung geſchloſſen. Was 
den zweiten Fall betrifft, ſo wäre es von Wich⸗ 
tigkeit, darüber amtliche Unterſuchung anzuſtellen, 
damit an den Tag käme, ob die Sache wahr 
oder erdichtet ſei. 
Zurich, vom 5. Dezember. 
Im Kanton Luzern geht es Schlag auf Schlag. 
Unterm 2ten d. erſchien der Beſchluß, betreffend 


die Aus weiſung des Jeſuiten⸗Ordens und 


der ihm aſſiliirten Orden, als namentlich der ſo⸗ 
genannten Schweſtern der Vorſehung in Luzern 
und Surſee, und der Urfulinerinnen zu Marias 
hilf: „um der hohen Tagfagung den Beweis zu 
geben, daß ſie zu einer dauerhaften Wiederher⸗ 
ſtellung des Landfriedens derſelben Wünſchen und 
Begehren, wo es ohne Gefährde konfeſſioneller 
und politifcher Jntereſſen geſchehen kann, zu ent⸗ 
ſprechen bereit ſei „ Ein zweites, wichtiges De⸗ 
kret betrifft die ſolidariſche Verantwortlich⸗ 
machung der bisherigen Regierungsglie⸗ 
der, rückſichtlich der von einigen derſelben bei 
ihrer Flucht am 24. November mitgenommenen 
eidgen. Kriegsgelder, der Luzerniſchen Staats- 
Kaſſe und Staats- Sigille und der ſchon ſeit Jah⸗ 
ren in Luzern verwahrten, bei den legten Exeig⸗ 
niſſen aber für die Sonder bündiſchen Truppen 
verweabelen eidgenöſſiſchen Spital-Effekten. Der 
Beſchluß lautet: „Die prootſoriſche Regierung 
des Kantons Luzern (in Erwägung, daß fie ſele 
ber für die genannten Effekten kheils der geſamm⸗ 
ten Eidgenoſſenſchaſt, theils dem eigenen Kanton 
verantwortlich iR.) hat verordnet, was folgt: 1) 
Das bewegliche und unbeweglidye Vermögen ber 
Mitgliedec der geweſenen Regierung ſoll ſofort 


| 1 eine genaue Inventur 
des in gerichtlichen Beſchlag genommenen Gutha⸗ 
bens aufgenommen werden. 2) Die Herren Ge⸗ 
richts⸗Präſidenten der betreffenden Bezirke find 
angewieſen, die Beſiegelung und Inventur unver⸗ 
weilt zu beſorgen. 3) Haben die betreffenden 
ae Gerichts⸗Präſidenten den fragenden Per- 
onen, über deren Vermögen Sequeſter verhängt wor⸗ 
den, zu eröffnen, daß dieſelben von Stunde in ihrem 
freien Verfügungsrechte eingeſtellt ſeien. 4) Alle 
Rechtsgeſchäſte obenbenanrter Perſonen, in Folge 
welcher Vermögen derſelben verändert oder ver⸗ 
abwandelt werden ſollte, werden von vornherein 
als null und nichtig erklärt und jede derartige 
Vermögens Abwandlung bei der auf Unterſchta⸗ 
gung geſetzten Strafe verboten. 5) Die Ge⸗ 
meinde⸗Räthe find damit beauftragt, von dem Au⸗ 
genblicke der gegenwärtigen Verordnungen weder 
Käufe noch Verkäufe von Liegenſchafts Guthaben 
der genannten Perſonen zu verſchreiben oder zu 
fertinen. 6) Eben fo find. die Gerichts⸗Präſiden⸗ 
ten beauftragt, auf Guthaben von ſolchen keine 
Hypotbeken⸗Inſtremetzte errichten zu laſſen. (7) 
Allen denjenigen, welche Zinſen, Kapitalzahlun— 
gen oder andere Leiſtungen an gedachte erſonen 
zu entrichten haben, wird andurch bei Gefahr, 
ſchon Bezahltes nochmals bezahlen zu müffen, un⸗ 
terſagt, an Jemanden anders als an die vou den 


unter Siegel 


Gemeinde-⸗Räthen der Heimaths⸗Gemeinde zu ber, 


ſtellenden Sachwalter der betreffendeh Regierungs- 
Räthe zu entrichten. 8) Die in dieſer Ordnung 
vermeldeten Behörden und Beamten haben unter 
ihrer Verantwortlichkeit und G.efährde ihren dies» 
fälligen Obliegenbriten mit Pünktlichkeit und ohne 
ae nachzukommen.“ (Folgen die Unter⸗ 
ſchriften.) 
Neuenburg, vom 3. Dezember. 

Vor einigen Tagen trafen zwei Berliner Sta⸗ 
desten aus adeligen Familien hier ein, welche 
mehrere Wochen als Lieutenant im Stabe des 
Sonderbundsgenerals Salis-Soglio gedient hat» 
ten. Sie erzählten die Kataffrophe Luzerne, inſo⸗ 
fern fie ihre Perfonen berührte, folgender Weiſe: 
Erſt nach dem Gefecht bei Gislikon habe man 
fie zur Armee geſandt, wo aber Salis bereits die 
Meinung geltend machte, man müſſe den Rückiug 
antreten, um nicht durch ein vorgeſchobenes Corps 
Eidgenoſſen von der Hauptſtadt abgeichnitten zu 
werden. Vor ihrer Rückkehr wach Luzern ſeien 
Siegwart und Meper bereits foctgeweſen; nur 
General Sonnenberg babe die Ordnung aufrecht 
zu erhalten ſich bemüht. Den 24ſten November 
Seien in ihr Zimmer, im Gasthof zum „weißen 
Roß, mehrere Luzerner Bürger, zum Theil ohne 
Rock, gedrungen, hätten ſie arretirt und auf die 
Polizei geführt. Ihre Einwendung, daß fie Lu⸗ 
zerner Ofſi iere ſeien, babe man mit Spott bes 
antwortet, jedoch die vorgehaltenen Piſtolen zu» 


rückgezogen, als fie ſich auf das Zeugniß Som 
nendergs beriefen. Nach Angabe eines Augenzeu⸗ 
gen wurden ihnen ihre abgeriſſenen Epaulekten 
ins Geſicht geſchlagen; auch befanden ſich unter 
den Bürgern Geſchäftsleute, welche noch einige 
Forderungen wegen der neuen Equipirung zu 
machen hatten. Auf der Polizei nahm man ihnen 
Uniformen und Effekten ab, und rieth ihnen, ie 
ligſt vor Einzug der auf 12 Uhr Mittags ange“ 
ſagten eidgen. Truppen nach Stanz, zu ihrem 
geweſenen General, ſich zu begeben, was auch 
geſchah. Nach der Auflöſung des Sonderbündi⸗ 
ſchen Armeereſtes in Altorf gelangten fie auf 
Umwegen nach Neuenburg, wo fie Päſſe und 
Geld erhielten, um ihre in Luzern gebliebenen 
Effekten, mit Ausnahme der Equipirung, auszu⸗ 
löſen. Dahin zurückkehrend, wurden ſie nicht wei⸗ 
ter behelligt, und reiten mit dem Eilwagen nach 
Baſel ab, ärmer um etliche hundert Thaler und 
reicher darch die Erfahrung, daß es häufig von 
beiden Seiten Stöße giebt, wenn man ſich in 
fremde Händel miſcht. 
Paris, vom 3. Dezember. 

Der Courrier fr, ſagt: „.. .. Die Antwort 
der Tagſatzung auf die Note des Königs iſt uns 
noch nicht zugekommen. Aber wir hören, daß 
die Divifionen Ochſenbein und Burckhart bereits 
nach Neuenburg aufgebrochen ... In jedem Falle 
muß ſichs entſcheiden, ob Neuenburg zu Preoßen 
oder zur Eidgegoſſenſchaft gehört.“ — Die Presse 
iſt erßaunt, daß der Conflikt nicht ſchon Früher 
ausgebrochen; denn fie datirt den efgentbömlichen 
Zuffand Neuenburgs ſeit 1814 und 1815. Im 
Artikel 6 des ſogen. Pariſer Vertrages vom 30. 
Mai 1814 wird der Schweiz die volle Unabhängig 
keit und Selbſtregierußg ihrer 22 Kantone gewähr- 
lei et. Im Art. 23. des Wiener Vertrages wird 
dagegen der Umfang Preußens feſtgeſtellt und dar 
zu auch Neucuburg gezählt. Wie ſoll Th nun 
Neuenburg republikaniſch ſelbſt regieren und auch 
zu Preußen gehören? 5 n 

Der „preſſe“ wird aus Algeſiras vom 21. 
Nodember geſchrieben: „So eben vernehmen wir, 
daß Abd el Kader die von Milch Mohammed ber 
febligten Truppen des Kaiſers Abd el Rhaman 
geſchlagen hat. Es fehlt noch an Details. So 
viel aber iſt gewiß, daß die Marokkanſſchen Trup⸗ 
pen eine Niederlage erlitten haben.“ We 

Hadre, vom 3. November. 

Auf der Transatlanuſchen Dampfſchifffahrt der 
Herren Herout & Handel ſcheint ein eigener 
Fluch zu ruhen; noch keine einzige Fahrt iſt gut 
und ohne Unfall und Störung abgelaufen. r 
beſte Dampfer dieſer Linie, die „Union, die am 
24 November von hier nach Neupork auslief, iſt 
geſtern am 2. Dezember ſchon wieder in Cher⸗ 
dourg eingelaufen. Er hatte ein ungeheures Leck, 
mußte Paflagiere und Ladung aus ſchiffen und 


— 


wird auf die Werſte gebracht! Nähere Details 
len noch, aber einer der mit zurückgekommenen 
Kajüten⸗Paſſagiere berichtet, daß nach einer An · 
ſangs ſehr günſtigen Fahrt das Wetter plötzlich 
ſtürmiſch geworden fei, ein großes Leck im untern 
me ſich gezeigt habe, und das Waſſer mit 
ſolcher Macht eingedrungen ſei, daß die Pumpen 
es kaum bewältigen konuten. Es wurde daber 
an Bord Rath gehalten und einſtimmig beſchloſſen, 
nach Cherbourg zurückzukehren. 
Paris, vom 5. Dezember e 
(H. C.) Es wird Ihnen gewiß aufgefallen 
fein, daß die Lofung des Zwiſchenfalls mit Neuen ⸗ 
barg ſich fo verzögert, nachdem doch die Tag ⸗ 
ſaßnag, als ihr das Schreiben des 7 
eſandten mitgetheilt wurde, entſchleſſen ſchien, 
raſch durch die That zu antworten und Neuenburg 
anger blicklich durch eidgenöſſiſche Truppen beſetzen 
zu laffen. Es iſt ſogar gewiß, daß die Divifio- 
nen Burkhardt und Pchſentein dereits den Be⸗ 
ehl erhalten hatten, nach Neuenburg zu marſchi⸗ 
ren; allein zwei Stunden darauf kam Eonire- 
rdre, und nun ruht die Angeleger heit, und am 
2 Dezember hatte die Siebnen -Commiſſion ihren 
Bericht über die wegen Neuenburgs zu ergreifen. 
den Maaßregeln noch nicht abgeſtattet. Ich 
glaube durch verläſſige Mittheilungen aus Bern 
in den Stand geſetzt zu ſein, Ihnen die Gründe 
dieſer Verzögerung angeben zu können. Als das 
Schreiben des Preußiſchen Geſandten in der Tag⸗ 
fasurg verleſen wurde, machte ſich der Unwille 
der Deputirten in ſcharſen Veußerungen Luft, 
und nur mit Mühe gelang es dem beſonnenen Präs 
ſidenten, einen augenblicklichen Beſchluß zu ver⸗ 
hindern, indem er die Zuweiſung an die Siebner⸗ 
Commiſſion vorſchlug. Nach der Sitzung batten 
die kinflaßreichſten Leiter der Schweizer Beme- 
gung eine Conferenz mit dem Ergliſchen Ger 
ſchäftsträger, Oberſten Peel, und man bat ihn 
um feinen Rath. Herr Peel fol nun erklärt ha⸗ 
den, in einem fo wichtigen und delicaten Falle 
die Verantwortlichkeit eines Rathes nicht auf ſich 
nebmen zu wollen, zugleich bereit zu fein, des- 
fads ſich bei feinem Miniſter, Lord Palmerſton, 
Raths zu erholen. Einſtweilen hat er die Depu⸗ 
tirten, nicht durch einen allzuraſchen Schritt ihre 
ſo gut ſtehende Sache zu compromittiren, um fo 
mehr, als das Preußiſche Kabinet nicht prineipiell 
die Neutraliſät Neuenburgs proklamirt, ſondern 
ſeldige vielmehr acciventiell, als für den vorge⸗ 
chlagenen Sitz der Vremittelungs Conferenz, ges 
ſordert habe. Dieſe Beſprechung ſcheint ein bes 
ſrievigendes Reſoltat gehabt zu haben, denn ich 
glaube Sie veiſſchern zu können, daß keine 
militairiſce Beſetzung Neuenburgs oder 
An anderer Gewallſchritt gegen dieſen 
anton erfolgen wird, ehe nicht Lord Pal⸗ 
„ Merfone Antwort bei Herrn Piel eingetroffen ist. 


” / 


Jedenfalls wird man vor Allem Neuenburg ſchriftlich 
feinen Ungehorſam gegen die Tagſatzung verwei⸗ 
fen und ihm die kategoriſche Frage ſlellen, ob es 
künftig feinen Bundes pflichten genau und pünkt⸗ 
lich nachkommen werde, was der Neuenburger Re» 
gierung die Hinterthür offen laßt, um durch Ent⸗ 
ſchuldigung und Verſicherung eidgenöſſiſcher Treue 
und Pflichterfüllung wieder einzulenken. So weit 
dürfte die Frage de facto erledigt fein; was aber 
die Principien » Frage Preußen gegenüber anbe⸗ 
betrifft, ſo wird man nicht einen Zollbreit weichen. 
Bereits haben der Kleine Rath von Aargau, der 
Kleine Rath von St. Gallen, der Regierungs- 
Rath von Vaſellandſchaft auf die ihnen feparat 
zugeſlellte Note des Preußiſchen Geſandten (fie 
war addreſſirt: „An die Rathe und Geſandſen 


des Vororts Bern und an die 22 Kantone») ge⸗ 


antwortet, daß es nicht ihnen, als bloßen Cauto⸗ 
nal-Behörden zukomme, auf dieſe Bundes» Ange- 
legenheit einzugehen, ſondern daß man zutrauungs⸗ 
voll die Vebandlung derſelben der in Bern vers 
ſammelten Tagfazung überlaſſe, überzeugt, daß 
d eſe die Ehre und Selbſiſtandigkrit der Eidge⸗ 
noſſenſchoft beſtens wahren werde. So werden 
auch die übrigen Kantone antworten, und alle 
ähalichen Vertuche, das »Divide et impera l auf 
die Schweiz anzuwenden, dürften ſomit zu Schan⸗ 
den werden. 
Nom, vom 27. November. 

Zuverlaſſige Nachrichten melden aus Cala⸗ 
brien, daß dort in den Abruzzen neue Conſpira⸗ 
tionen gegen die Regierung eingegangen ſind. 
Der König von Neapel iſt durch die Gewißheit 
des Factums außerordentlich betroffen worden, 
Er verweilt noch in Portici, auf jedem Schritt 
und Tritt von dichten Hauſen reitender Gendarmen 
umgeben. Er wird durch eine direkle Gewalt 
wider feinen Willen zu jenen. Reformen bhinge⸗ 


trieben, zu weichen Pius IX. iuerſt den Anſtoß gab. 


London, vom 2. Dezember. 8 

(Schl. Z.) Nachdem geſteru ſamnuliche Abend⸗ 
blätter die Rede des Lordſchaßkanzlers über die 
fürgfie Handelskriſis kemmentirten, deſpricht auch 
die heutige Times denſelden Gegenſtand. Für 
Deutſchland bietet dieſer Leadirg wenig Intereſſe. 
Dagegen enthält fie über die Sqpeizerſrage einen 
andern Artikel, der alſo lautet: „Sir Stratſord⸗ 
Canning traf vorigen Montag auf feiner Reife 
nach der Türkei in Paris ein, wo er Groß- 
briranden rück ſollich der Schweizer Conſerenzen, 
ſie mögen gehalten werden, wo fie. wollen, zu 
repräſeotiren hat. Er pflog zu dieſem Zweck am 
Montag eine lange Unterredung mit Hrn, Guizot 
und beſuchte darauf die Geſandten Preußens, 
Oeſterreichs und Rußlands. Die Vermittelurg 
der fünf Mochte wird der Tagfaßung und dem 
Sonderbunde zu folgenden Bedingungen angeboten: 
1) Die kathol. Kanone ſollen ſich rückſich lich der 


religiöſen Punkte an den Papſt wenden; 2) die 
Tagſatzung bürgt für Aufrechtbaltung der Kan⸗ 
tonalſouverainitäten; 3) die Auflöſung des Sonder⸗ 
bundes iſt ausgefproden; 5) Allgemeine Ent⸗ 
waffnung; 5) weder ganze noch theilweiſe Bundes⸗ 
rebiſton ohne einſtimmige Einwilligung der Kau⸗ 
tone; 6) wird dieſe Mediation angenommen, fo 
ſetzen die Geſandten der fünf Mächte ihre Pacifi- 
cation fort; wied ſie verworfen, ſo iſt ſie als gar 
nicht geſchehen zu betrachten und jede der kontra⸗ 
hirenden Mächte handelt nach eigenem Gutdünken. 
Der „Waſhington“ bringt Nachrichten aus 
New⸗ Jork vom 18. November. Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze gehen die Berichte aus Vera-Cruz 
bis zum 6. Nooomber, Santana hatte am I6ten 
Okiober den Oberbefehl des Heeres an Rincon abge⸗ 
geben und befand ſich in Tepacan. Bei Puebla 
ſollen zwei Gefechte vorgefallen ſein. General 
Scott hatte angefangen, Vorkehrungen zur Siche 
rung der Heerſtraße nach Vera Cruz zu treffen. 
Daß Herr Triſt feine Friedens ⸗Vorſchläge er; 
-newert hat, ſcheint ſich zu beſtätigen, da er indeß 
abberufen iſt, der Engliſche Geſandte Bankhead, 
der bioher den Mittler machte, Mexiko verlaſſen 
at und überdies das Kabinet neuerdings dem 
eneral Seott die Weiſung ſoll haben zugehen 
laſſen, keine Friedens- Anträge mehr zu machen, 
fo find die Friedens⸗Ausſichten trotz allen angeb« 
lich friedlichen Geſinnungen der Kongreß ⸗Mitglie⸗ 
der in Querrataro ſehr unbedeutend. 
London, vom 4. Dezember. f 
Auf telegraphiſchem Wege. (A P. 3.) 
In der Sitzung des Unterhauſes am bien erklärte 
Lord Palmerſton, daß der Bürgerkrieg in der 
Schweiz beendigt ſei, es könne demnach keine Ver⸗ 
mittelung mehr flattfinden. 
3 Kouſtantinopel, vom 24. November. 
(Schl. 3.) Von hohem Intereſſe für Preußen 
iß die Anerkennung, welche ihm töglich mehr hier 
zu Theil wird. Ein Faktum, deſſen Wahrheit ich 
vollkommen verbürgen kann, iſt der Eatſchluß der 
hohen Pforte, die fo lange ſchon währenden 
Streitigkeiten zwiſchen den Druſen und 
Maroniten durch Preußiſche Offiziere, 
als vollkommen Unpartheiiſche, ſchlichten und ihre 
wechſelſeitigen Grenz- und Abgaben⸗Verhältniſſe 
regeln zu laſſen. Es iſt dieſes ein underdächtiger 
Beweis von der Weisheit, welche die Miniſter 
der hohen Pforte beſeelt. Der vor Kurzem erſt 
von einer ehrenvollen, wichtigen Miſſion nach der 
Donau zurückgekehrte Preußiſche Hauptmann von 
Malinowsky iſt zu dieſem Behufe ſchon nach 
Beirut abgegangen, und es werden demnächſt von 
Berlin noch drei Offiziere erwartet, welche, von 
dem Preußiſchen Hole erwählt, die Miffion ers 
halten werden, im Vereine mit erßerem dieſes 
Schiedsrichteramt auszuüben. Bei dieſer Gelegen ⸗ 
heil erlaube ich mir hier für Preuß. Offiziere 


‘ 


deſſenungeachtet die Warnung auszuſprechen, daß 
fie nicht etwa, ohne dazu berufen zu. fein, nach 
dem Oriente kommen, in der Erwartung, dort 
leicht zu einer brillauten Stellung zu gelangen. 
Es find hier einige traurige Beiſpiele von den 
unglücklichen Verbhältuiſſen, die fie erwarten. Ein 
Jufanterie- und Kavallerie-Dffizier hat hier über⸗ 
haupt gar keine Ausſicht auf irgend eine Anſlellung⸗ 
Artillerie-Offiziere dürfen darauf zählen, aber 

nur, wenn ſie berufen werden. ? 


Vermiſchte Nachrichten. 

‚Berlin, (Schl. 3.) Das Erkenntniß wider 
die des Hochverraths angeklagten Polen bildet 
bei uns noch immer den Hauptgegenſtand des Ta⸗ 
0 Man fühlt jezt, nachdem das Ur⸗ 
theil geſprochen worden, erſt recht die Schwere 
des Verbrechens, um welches es ſich handelt. 
Man erkennt in dem ergangenen Erkenntniſſe 
offer bar überall das Beſtreben des Gerichtshofes, 
ſo milde als moglich zu erkennen und dennoch 
mußten nach unſerer Geſetzgebung acht Todesur⸗ 
theile gefällt werden. Hätte der Gerichtohof aber 
den Thatbeſtand des Hochverraths angenommen 
— und gewiß war die Sache ſehr zweifelhaft — 
fo hätten nach der Art, in welchen der Gerichts 
hof die Thalfrage entſchieden hat, 64 Todesur⸗ 
theile verhängt werden müſſen. Diejenigen An⸗ 
geklagten, welche freigeſprochen worden, oder mit 
Anrechnung des Unterſuchungsarreſtes dadon ges 
kommen find, find größtentheils noch am Abende 
des vergangenen Donnerſtags nach ihrer Heimath 
abgerein, um nach langer bitterer Trennung ganz 
unoermuthet in die Arme ihrer beſorgten Ange: 
hörigen zurückzukehren. Die nach Poſen fahrende 
Poſt war an dieſem Abende fo überfüllt, daß ſie 
kaum im Stande war, allen Anforderungen zu ge⸗ 
nügen. Den unbemittelten der Angeklagten find 
bei ihrer Eutlaſſung aus dem Staatsgeſangniſſe 
anſtändige Reiſegelder ausgezahlt worden. Der 
Betrag derſelben beläuft ſich zuſammen auf etwa 
500 Thaler. Der Abſchied der Gefangenen von 
ihren Zellen und ihren zurückgebliebenen Unglücks ⸗ 
gefährten war ein ſehr 5 jedoch erkann⸗ 
ten alle dankbar die milde und rückſichtsvolle Be⸗ 
handlung an, die ihnen im Staatsgefängniſſe von 
allen Seiten zu Theil geworden iſt. Namentlich 
verehren ſammtliche Angeklagten den Rammerger . 
richts⸗Praſidenten Koch in hohem Grade wegen 
der Humanität, mit welcher derſelbe in allen Der 
ziehungen gegen ſie aufgetreten iſt. Ob der 
Staaıs-Anwalt gegen das ergangene Erkenntyiß 
anpelliren wird, darüber verlautet noch nichts. 
Von Seiten der Angeklagten kann es ſich wohl 
nur bei etwa 100 Perſonen um Appellation hape: 
deln und auch von dieſen ſollen dem Vernehmen 
nach viele ſoſort den Weg der Gnade einſchlagen 


ollen, ; n Fi 
e Hierbei wei Beilagen, 


Erſte Beilage zu Ro. 449 der Röhigl,pridilegirten Stettiner gelung 


Vom 13. Dezember 1847. 


Berlin, 1. Dezember. Jetzt heißt es, es 
ſoll, um die ſelbſtſtandige Vewaltung der Kirche 
zu vollenden, eine neue kirchliche Cevtralſtelle 
geſchaffen und in der Perfon des Naa 
d. Goetze ein Chef dieſer neuen ſelbſtſtändigen 
Conſiſtorial. Behörde beſtellt werden, die von dem 
bisherigen Cultus-Miniſterium vollſtändig uuab⸗ 
Ängig fein würde. Hr. v. Goege würde, meint 
man, den Rang eines Minifters erhalten. Zu⸗ 
legt war dieſer Beamte beim Geheimen Ober⸗ 
Tribunal angeſtellt und vor dem Hrn. Haſſenpflug 
räſident des Apellationsgerichts zu Greiſswalde. 
n das Reſſort der neuen Conſiſtorial⸗Behbtde 


würden demnach alle kirchlichen Angetegruheiten 


im weitſten Umfange gehören. = 
Berlin, 7. Dezember, (Magdb. Ztg.) Das 


jetzt ſeit einem Jahre beſtehende öffentliche Ge⸗ 


richts Verfahren und insbeſondere die hier vers 
handelten n wegen Meineides haben einen 


der en Flecke unſeres Rechtes offen an den 
leere De dies der Eid als Beweismitlel 


für, die Wahrheit einer behaupteten oder negirten 
Thatſache. Nicht allein der Umſtand, daß in dem 
verfloſſenen Geſchäftsjahre ſo viele Auflagen wegen 
wiſſentlichen Meineides zur Verhandlung gekom⸗ 


men find, drängt jedem Unbefangenen nothwendig 
die Ueberzeugung auf, daß der Eid nicht mehr 


unbedingt ein Vehikel zur en der Wahr⸗ 


1 ſei, ſonderu die Verhandlungen 


mehr als vorzüglichſtes Mittel zur Wee 
Die Beſtra⸗ 


nen unwirk⸗ 
am, und das ſociale wird nur von dem gebilde⸗ 


elbſt bewei⸗ 


bei der gro», 
en Mehrzahl der Leute nicht ven ue 


ten Theile des Volkes verſtanden. Trotz alle dem, 
wir gestehen es offen, wiſſen wir wicht, was für 
ein Mittel zur Erſorſchüng der Wahrheit die 
Stelle des Eides vertreten ſollte; dies konnte 
ung aber nicht abhalten, „uufere Ueberzeugung von 
der Unzulänglichkeit deſſelben aus zuſprechen, Wir 
hatten hierzu gerade jest. Beranlaffung, weil erſt 
vor wenigen 
Gericht ein 


Prozeß wegen Meiueides gegen 5 
Perſonen verhandelt worden iſt, 


die auf die fri- 


Tagen bei dem hieſigen Kriminal- 


volſte Weiſe ſich in ihren Cioti⸗Prozeſſen gegen⸗ 


ſeitig mit Meineiden unterſtützten. Von den An 
geklagten wurden 3 zur Ausſtellung am Pranger 
und dreijährigen Zuchthausſtrafe, die andern bei⸗ 
den zu geringerer Strafe verurtheilt, | 
Berlin. Einem Landmann, der vor einigen 
Tagen mit einem Wagen voll ausgeſchlachteter 
Ganſe hier zu Markt gekommen war, wurden 36 


derſelben von verſchmitzten Betrügern abgeſchwin⸗ 


delt, ohne daß 


er auch nur einen Pfennig dafür 
erhalten hätte. u. 


Städtifhes, } 185 


Sitzung der Stadt⸗Vecordne 
am 2. Dezember 1847. * 

Anweſend 43 Mitglieder und 5 Stelloertreter; abwe⸗ 
ſend die Stadtperordneten Ludendorff, Waldow, Carton, 

Eickſen, Effenbärt, Decker, Zitelmana, Behnke, Müls 

let, Korth, J. Schulz, Scalla, Trieſt und die Stelle 

vertreter Pauly und Tae 
Zur Berathung und 
folgt:. 

1) Die Verſammlung willigt auf Befuͤrwortung des 
Magistrats darin: daß die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft eine Fläche von circa 6 LN. am Bahnhofe 
einfriedige. a 

2) In Folge einer von Seiten des Central⸗Vereins 
für die Privat⸗Armenpftege nachgeſuchten Beihülfe bes 
willigt die Verſammlung in Ulebereinſtimmung mit dem 
Magistrat 40 Thlr. zur Errichtung einer Arbeits⸗Nach⸗ 
eb ” 0 ich 8 9 

3) Das Geſuch des hieſigen Frauen⸗Vereins > 

ſelben 40,000 Stück Torf zu dem Preife von 2 Ken. 
pro Mille zu überlaſſen, wird von der = 
willigt. n : 

4) Aus dem Licitationg ⸗ 


ten 
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1 Prorokelle über die andere 
weitige Vermiethung der Schenkbude auf dem Hundes 
„ bolzbofe vom Iften Januar 1848 — 51 geht ein Gebot 
von 61 Thlr. pro anno hervor, und ertheilt die Were 
ſammlung, wenngleich die legte Mietbe 75 Thlr. betrug, 
dem Bietualienhändler Nir den Zuſchlag. 

5) Das der 
Inſlanz in Sachen des Schornſteinfegermeiſters Schar⸗ 
fenberg wider den Madifträr wegen ihm entjogener 
Reinigung der Schornſteine im Lazaxeth und der Ka⸗ 

ſerne am Schneckentbor, wonach Kläger mit den erho⸗ 
benen Entſchäbigungs Anſprüchen zurückgewieſen worden 
geht nach genommener Kenntuiß zurück, 


8 


b. 
reſp. Beſchlußnahme kam, wie 


Verſammlung be⸗ 


Verfammlung mitgetbeilte Urtel erſter 


x 


6) Aus einer Mittheilung des Magiſtrats geht herz 
vor, daß das Koͤnigl. Marienſtifts⸗Kuratorium die Aula 
des Gymnaſiums erſt nach erhaltener Genehmigung des 
Koͤnigligen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums zu den oͤffent⸗ 
lichen Sitzungen der Stadtverordneten wird hergeben 
können und der Magiſtrat daher ſich dieſerbald an legs 
teres gewendet habe, um den Wunſch der Verſammlung 
recht ſchleunig zu erfuͤllen. 

7) Eine von Seiten des Goͤrlitz⸗Reichen berger Eiſen⸗ 
bahn⸗Cemite's erbetene Betheiligung unſerer Stadt bei 
der proſektirten Zweigbahn Pardubitz⸗Goͤrliz mit 
30,000 Thlr. lehnt die Verſammlung, den Anfichten des 


Meagiſtrats völlig beiſtimmend, ab. 


8) In Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat willigt 
die Verſammlung darin: daß den Herren Schindler und 
Muetzell die Eiiberwiefenparzellen No 1, 2 und 5 von 
zuſammen 21,393 [Fuß a 15 ig. für 10 696 Thlr. 
15 zit unter den feſtgeſetzten Bedingungen verkauft 
werden. 

9) Das der Verſammlung mitgetheilte Erkenntniß in 
Sachen des Magiſtrats wider den Kaufmann Louis 
Moſes, welches in Folge der von dem letztern einge⸗ 
legten Neftiturion ergangen iſt und gleich dem Contu⸗ 
mazialslirtel den Verklagten verurtheilt hat, ſofort zur 
Vemeidung der Exekution die in feinem Grenzjaun nes 
den der Gas⸗Anſtalt befindlichen zwei Pforten und einen 


Thorweg zu entfernen und den Zaun zu ſchließen, — 


geht nach genommener Kenntniß zuruck. 

10) Das Geſuch des hieſigen Militair-Frauen⸗Ver⸗ 
eins; demſelben 30,000 Stuck Torf a Mille 2 Thlr. 
zu überlaſſen, womit der Magiſtrat ſich einverſtanden 


erklart, wird von der Verſammlung genehmigt. 


x 


11) Das eingereichte Bau-Tableau pro 1848 wurde 
zuvoͤrderſt an die ernannten Kommiffarien übergeben. 
12) Da der Brennerei⸗Beſitzer A. Crepin die auf ihn 
efallene Wahl eines Bezirkvorſtehers abgelehnt hat, 
to ward in feiner Stelle der Baͤckermeiſter Wraske zum 
Verſteher des Oberwiek⸗ Bezirks ernannt. 
13) Das der Verſammlung mitgetheilte Kaͤmmerei⸗ 
Kaſſen⸗Reyiſtonsprotokoll geht zu den Akten. 
1) Bei der Regulirung des Tarifs für die ſtaͤdtiſchen 
Hafen⸗Abgaben iſt von der Staatsbehoͤrde fruher die 
Anſicht aufgeſtellt, daß die Waagen und die Waage⸗ 
buden, die jetzt von der Stadt unterhalten find, in Ruͤck⸗ 
ſicht der Unterhaltung auf den Staat übergehen, die 
Sladr dagegen die Wollwerke vor den Koͤnigl. Packhoͤfen 
künftig unterhalten ſolle. 
Im weitern Fortgang der Verhandlungen iſt jetzt der 
Vorſchlag gemacht, daß 
a) die Stadt die auf den ſtaͤdtiſchen Bollwerken noͤthi⸗ 
8 ga Waagen und Waagebuden anlege und unters 
alte, 
by) dem Staate die Benutzung dieſer Anſtalten im 
feuerlichen Intereſſe geſtatte, — wogegen 
e) die Stadt wie bieter unbebindert die Abgaben von 
den Waaren erhebt, die über die Packhofs⸗Boll⸗ 
werke zu Lande gehen. 
Die Sache geht an den Magiſtrat zurück. 
15) Die Verſammlung bewilligt dem Polize⸗Nunt us 
Stade die unentgeldliche Verleihung des Bürgerrechts. 
16) Nach einer Mittheilung des Magiſtrats koſtet die 
Einrichtung der Turn Anſtalt der hͤberen Töchterſchule 
801 Thlr. 21 far. 5 pf., während uur 600 Thlr. dazu 
gusgeſetzt worden find. 


Die Verſammlung bewilligt nun die Mehrkoſten von 
201 Thlr. 21 for. 5 vf. ER 

17) Die Verſammlung findet gegen die distariſche 
Anſtellung eines Buͤreau⸗Beamten in der Kuſlodie nichts 
einzuwenden, und bewilligt die Zahlung der 25 Thlr. 
nionatlicher Diaͤten. 

18) Gegen die Bürgerrechtsgeſuche 

75 des Kaufmann F. F. O. Thebefiug, 

> 


des Handelsmanns 55 Toeplitz, 
e) des Handelsmannes L. S. Gutmann, 
d) des Hausbeſitzers C. H. L. Kunowaky, 


*) des Schuhmachers 
1) des Barbier C. G. 


Deputation 5 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


—ĩꝛ—ßs3g2—ꝛꝛ3ßsiE¹ — -—ßꝛ333ßö*—33ůů— 
The at e r. 


Nachdem der regelmäßige Gang der Opern Vorftels 
lungen auf unferer Bühne durch das Gaftipiel des Deren 
Wallner auf einige Zeit unterbrochen geweſen, ges 
langre om Sten d. Mis. eine neu einſſudirte Oper, 
Boheldieu's „Johann von Paris“, dieſe Oper mit ih⸗ 
rer friſchen eleganten und melodienreichen Muſik zur 
Aufführung. Wie bei den Kräften unſeres Opern⸗Per⸗ 
ſonals zu erwarten, war die Geſammidarſtellung eine im 
Allgemeinen wohl gelungene. ; 

Herr Büſſer, deſſen Stimmlage und Gefangsmits 
tel ganz für Durchführung der Titelrolle ſich eignen, 
ſang den Johann mit ſeiner angenehmen Stimme bis 
auf einiges Detoniren, namentlich im zweiten Verſe der d 
TroubadeursNomanze und einige Unſicherheit in der 
großen Arie des zweiten Aktes, ım Ganzen befriedigend. 
Es iſt ein ſchon mehrmals bemerkter Fehler des Herrn 
Büſſer, vor dem er ſich ſehr zu hüten hat, daß er bei 
den erſten Vorstellungen neu zur Aufführung kommen⸗ 
den Opern der Parthie nicht ganz Meifter iſt. Dieſer 
Fehler, wenn es nicht etwa reine Unachtſamkeit ſollte 
geweſen fein, hätte bei Darſtellung des Johann von 
Paris um fo weniger vorkommen muͤſſen, als, wie be⸗ 
reits gejagt, die Oper längere Zeit Rube und er Muße 
genug gehabt, ſich das Material vollſtaͤndig anzueignen. 

Fräulein Zſchieſche ſang die Prinzeſſin von Navarra 
ganz vortrefflich und mit verdientem Beifall. Ihre 
ſchöne, klangvolle, leicht und mit Sicherheit angebende 
Stimme machte ſich in dee in mufifalifcher Beziehung 
vielleicht beſten Nummer der Oper, in der Arie des ers 
ſten Aktes: „welche Luft gewahrt das Reiſen“, wie 
nicht minder im Vortrage des dritten Verſes der ſchon 
gedachten Romanze vorzüglich geltend. Auch mit dem 
Spiele konnte man bei Durchfübrung der Geſangſtücke 
im Allgemeinen zuftleden fein; nur wird die Saͤngerin 
ihren Fleiß noch darauf zu richten baden, auch während 
des Dialogs eine angemeſſenere und lebendigere Action 
re DIR, 

err Albes gab den Oberſeneſchall. Wir müffen 

bekennen, daß dieſer Sanger ſeit langer Zeit 5 
ut war, wie in dieſer Parthie. Die ſonſt oft bemerkte 

fiperpeit der Intonation war diesmal wenig oder ge 
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nicht vorhanden; die Geſangleiſtung verdiente Anerken⸗ 
nung, namentlich der Vortrag der Arie des erſten Aktes: 
Zeil Euch, Navarra's ſchönſte Zierde“ u, ſ. w. Das 
Spiel dagegen war nicht entſprechend, obgleich Herr 
Albes, was nicht zu leugnen, ſich alle Mühe gab, den 
ſtolzen, eitlen Menſchen zur Anſchauung zu bringen. 
Er hielt den Charakter jedoch nicht fein genug, und hatte 
die ganze Darftellung etwas Steifes und Erzwungercs. 

Fräulein Rudersdorff ließ die Kedbeit und as 
muntere Weſen des Pagen Olivier ganzlich vermiſſen; 
fie konnte ſich in die VPartbie nicht finden. Auch im 
Geſange lelſtete ſie nicht ſo Gutes, als wir ſonſt an ihr 
0 7 ſind. Der rip Vers der Romanze im zwei⸗ 
ten Akte war jedoch zu loben. f 3 

Herr Ser Wirth Pedrigo und Fräulein 
Herrmann als Lorctia genügten und wirkten zum Ge 
lingen des Enſembles kraͤftig mit. 6. a 
— 
Buran für Arbertenachweiſung, Kloſterbof 

No. 1169. 

Vom Iten bis titen Deiember baben ſich gemeldet: 
6% männliche, 61 weibliche, Summa 707 Arbait« 
ſuchen de, und ſind micht webr als 8 Beſtellurg n für 
6 männlicher und 2 weibliche Perſonen eingegangen. 
Mit Rückſicht hierauf und binmerferd auf unſeke An⸗ 
zeige vom Iten Dezember, No. 145 der Steit ner Zei, 
tung, fordern wir die geehrten Mitvürger auf, reckt 
zahlreiche Berellungen auf Arbeit in unſerm Bureau 
Ageden zu laſſen, und bemerken aleichzeitta,. daß ſich 
Handarbelter und Handwerker fat aller Gewerbe bei 
dem Bureau gemeſdet haben, bereit, ſowobl in als 
außer dem Hauf zu arbe sten. 


**— .. ————ç—5.i.ß 


Gerlin Stettiner Eifenbahn 
Im Monat Novbr. c. betrug die Frequenz auf der 


* 2 
977 Perſonen, 
davon Einnahme 23,432 Thlr. 9 for. — pf. 


166,120 Ctr Güter, 
davon Einnahme . 25,899 Thlr. 8 fen 6 pf. 
Extraordinair 501 Thlr. 16 far. 9 pf. 


sufammen 49,773 Thlr. 4 fgt. 3 pf. 


Gegen die Einnahme im 
Nester 1840 von a . . 37,292 Tolr. 714 for. 3 pf. 


alſo mehr 12,450 Thlr. 20 far. — pf. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens | Mittags | Abends 

Dezember. & 6 Uhr. 2 Upr. 10 libr. 
5 7 339:9 177 1339 ,27441 

Verometer ‚in? 28 300 200 ag 339,57 
arıfer Linien 11. 339,15“ 339,16“ 1339,22 

auf 0“ reduzirt. 8 0,0% + 2.7 +1,10 
Thermometer 1 + 120°) 3, | — 0,4 


Aach saumur 11. + 00% — 32% 12 
— . — HEERES RE RE BERGE I ED 
Ei efandt.) 

Ueber die e Leiſtungen des Muſikers 
en Weder bat in No. 140 dieſer Ze tung ein Herr 
chwabe in siner Weiſe abgeurtpeilt, die er ſelbſt am 


den des andern 


Ende ſelner Replik ſebr trefferd widerwaͤrtig nennt. 
Eine Erwiderung auf jenen Artikel wurde vollnänd! i 
überfläffig „beinen, wenn durch ibn nitt dem Ruf 
des Herrn Weber bei denen, die nicht die treff ichen 
Peer deſſelben kennen zu lernen Geitegendeit ge⸗ 
dabt hben, geſchadet werden könnte. Es moͤge nur 
angeführt ſein, dat im Gegenſatz lzu Herrn Sawabe 
ein Meperbeer urd Mendelsſohn-Barkbeldy in mebrs 
fachen Urtbeilen die Linungen des Herrn Weber als 
wabrbaft künſtleriſch bezeichneten. E. L. 


Juden⸗Miſſion. . 

Am Mittwoch den töten Dezember. Nachmſt⸗a zs 

2%è Ubr, wird dir bieſige Hülfsgeſellſchoft zu: Beförde⸗ 

rung des Cbriſentbh ms unter den Juden in der Petri, 

Kirche ihr Jahresteſt frarn. Herr Urediger Cagalet 

aus Bergbolz werd die Fefpred gt baten, Licde“ zeit. 
werden an den Kirchtbüren ausgegeben. g 


„Goncert = Anzeige.“ 

Mit gutiger za der bieſigen Liedertakel, 
Sonrabend den sten Dezember, erstes Abonnement 
Concert im Saale des Scuützenbau tes. Bill zu 
15 far. fird bei den Herren Bulang und Devantier 
zu dekommer. Tuſch e, 

Die Versammlung des wissenschaftlichen Vereins, 
Dienstag den I4ten Dezember, fällt aus, 

j — 

Die Turnvuͤbungen des Stettiner Turn Vereins — 
für Erwachſene — finden während der Wirt rmorate 
im Turnſaae des Jobaanis Kloſers datt und ſind die 
Aufnabme Bedingungen daſelbſt Densen und Eorne 
abend, in den Stunden von 8½ bis 10 Uhr Abende, 
zu erfabren. Der Vorſſand. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


aul dem Nas e chen 90 | 
uf dem Karbebnlikofe ſteben einige 5 i 
Terf, die in kleinen Anantitäten: e unde Mie 
* Stück Torf für 11 
3 5 * I ſgr 9 pf. 
50 * WRITE 1 6 0 
100 1 
abgelaffen ta > 
ufer baben ich an den dort wo 
Oldenburg zu wenden. den Juſpekter 
Stettin, den 10len Dezember 1847. 
Oekonomie⸗Deputation. 


? 
Be anntmach un 

Der Schloſſer » Altermann und Achten aun Friedrich 
Mengdebl bieſelbſt und feine Ebeſrau, Wübe m ne 
Soptie geb. Hoffmann, verwitwet g. weſene Spiegel 
fabrifant Vorgendoı ff, baben zufolge gerichtlicher Dir 
bandlung die ebelihe Güt rgemeinſchaft in ſolern aug. 
geſchloſſen, als der eine Theil dennoch fuͤr die Schul- 
zu baften in der Verbindtichkeſt ſich 
befinden wuͤrte, welches zu Jedermanns Nachricht hiere 
mit bekannt gemacht wird. 

Datum Greifswald, den Zoſſen November 1817. 

(L. 8.) Direftor und Affeffores des Stadtgerichtz. 

Dr. Teßmann. > 


Zum Bau eines neuen maſſiven Wobnbauſes für 
Bar Vorwerk Glashütte wird ein Unternehmer im 
Wege der Lieltation geſucht. 5 9 
Dazu if, ein Termin bieſelbſt in unſerm Geſchäͤfts⸗ 


Stettin, den Sten nn 1817. 
E Die Jobannis Kloſter⸗Deputation. 
In der Armenheider Forſt ſind zu haben: 
1) Spaltlatten, zum Preiſe von 7½ ſgre p. Stück, 
2) Rundlatten, zum Preiſe von 3 far. pro Stück, 
3) Hopfenſtangen, zum Preiſe v. 1 Thlr. p. Schock, 
4) Baumpfäble, zum Preiſe von 1 Thlr. p. Schock. 
Unſere Kaſſe ertbeiſt gegen Zahlung die Anweiſung. 
Das Hauerlohn iſt bei der Empfangnabme des Holzes 
an den Foͤrſter zu zahlen. f ’ 
Stettin, den Iten. Dezember 1847. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputatſon. 


Berlin: Stettiner Eiſenbahn. 

Die Auszahlung der am iſten Januar. a. f. fälligen 
Zinſen auf unſere Aktien wird mit 4 Thaler für die 
Voll- Aktie und mit 2 Thaler für die Halb⸗üktie gegen 
Einlöſung des Zins⸗ und Dividenden Scheins No, 9 
bier bei unſerer Hauptkaſſe vom Nen Januar a. f ab 
und in Berlin auf unſerem Babnhofe vom 


_ Alten bis inkl. 13ten Januar as ., Vormittags 


pon 9 bis 12 Uhr erfolgen, was wir zur Kenntniß dis 
betbeiligten Publikums bringen. 1 14 
Stettin, den Sten Dezember 1847. 
„ . Direklorium. 
Witte. Kutſcher. 


15 verlo bungen 


Lenke. 


Die Verlobung meiner Tochter Elwine mit dem 


Koͤniglichen Oberfoͤrſter Herrn Wieſe zu Faedkemühl, 

beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten 

und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Ueckermünde, den 10ten Dezeinber 1847. _ 

Petſchow/ Kaufmann und Städtältefter.. 
> N 0 0 mn Men > u 


e eee 


8 der beſondern Meldung, dir ergebene Anzeige, 
aß meine liebe Frau Jule geb. Tornow, helite von 
einem geſunden Knaben alüͤcklich entbunden iſt. 
Stettin, den 10ten Dezember 1847. 
5 Dal mtu 17 
Premier,Lieutengnt in der Nen Artillerſe Brigade, 


* 


Gerichtliche Vorladungen. 


0 8, e 
Da über das Vermoͤgen des 


ane 


gufmanns Franz 
Ferdinand Kuſchcke bierſelbſt der Konkurs eröffnet iſt, 
fo haben wir zur Liquidation der Kade der un⸗ 
bekannten Gläubiger einen Termin auf den 16ten 
Februar 1848, Vormittags 10 uber, angeſetzt. 
Wir laden daber alle, welch! einen Anſpruch an Die 
Koykurs⸗Maſſe des Gemeinſchuldners zu baben ver⸗ 
meinen, hierdurch vor, in dieſem Termine im bieſiger 
Land⸗ und Stadtgerichte vor dem Deputirten, Bi 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Kractſchel, entweder perſoönl 
oder durch zuläſſige, mit gebdriger Vollmacht und 
Information verſrhene Bevollmächtigte, wozu ibnen 
die hieſigen Juri Kommiſſarien Hartmann und Juni 
rath Alcker vorgeſchlagen werden, 977 erſcheinen un 
ihre etwanigen Forderungen an die Maſſe anzumelden, 
auch deren Richtigkeit durch Einreihung der daröber 
ſprechenden Dokumente oder auf andere Art nachzu⸗ 
weiſen. Wer ſich nicht meldet, wird mit allem fernen 
Forderungen an die Maſſe plaͤkludirt und ihm des⸗ 
balb gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Still 
ſchweigen auferlegt werden. | 
Stettin, den 24ſten Oktober 1847: 
f Königliches Land- und Stadtgericht. 


S u b baſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Ger: a. d. O. ſoll das daſelbſl am Markt und der 
Kleſterſtraßen⸗Ecke unter der Nummer 1889 belegene, 
der ſevarirten Frau Kaufmann Thiele, Juliane, gebornen 
Neunann, zugebörige, auf 5238 Thlr. iet, u es 
ſchaͤtzte Haus nebſt Mieſen zum ganzen Erbe, zufolge 
der netſt Hypvothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzugehenden Taxe, , \ 

ameisten Mat 1848, Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt fubbaffirt werden. 

Garz a. O., den löten Oktober 1847. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnial. Land⸗ und Stadtgerſchte zu Stet⸗ 
tin ſoll das in Scheune belegene, dem Maurermeiſler 
Karl Auguſt Teltow zuaebörige, auf 4095 Thlr. 25 far- 
abgeſchaͤtzte Ziegelleigrundſtack, zufolge der nebſt. Hypo 
thefenfchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſebenden Taxe, 7 
am 2Ziſten Februar 1848, Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſteſle hieſelbſt ſubbaſtirt werden. 
—— — — — y * 

A nF t ion e n. 


Am (aten Dezember e. und an den folgenden Tagen, 
jedesmal Vormittags 9 Ubr, ſoll Frauenſtraße No. 894 
mit der oͤffentlcken, Verſtejgerung der beim Pfandleſker 
L. Primo verfallenen und bis dabin nicht eingeloſſfen 


\ . N Vfaͤnder, heifebend in Pretioſen, Gold. Silber, Uhren, 
Verwandten und fbeilnebmenden Bekannten, att 


Kupfer, Meſſing, Kleidungsstücken, Leinen⸗ und Tiſch⸗ 
Ziug, Betten, Haug, und Kuchen, Gefaͤth ze, fortge fab ⸗ 
ren werden. Stettin, den 9ten Dezember 1847. 
— — 2 26 %% 
Auftion am 17ten Detember c., Vormittags 9 Ubr, 
Breiteſtraße No. 358: über Silber, Leinenzeug, Klei⸗ 
dungs ſcüͤcke, mahagoni und birkene Möbel, wobel; (ein 
nit ) i 


U 


Klavier), Sophos, Schreib und Kleider-Sehreiaiee, 
Sc & nde, Komoden, Liſche aller Art, Waſch⸗ 

etten, Stühle, Benſtellen, Haus, und Küchenge⸗ 

kath rc. Reis ler. 


verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ich bin Willens, mein Haus Monchenbrückgraße 


e 
No. 193—94 aus freier Hand zu verkaufen, und iſt das 
Nähere zu erfragen Grünbof No. 15. E. Kopp. 


ver miet bungen. 
Moͤnchenſtraße No 437 iſt 1. Tr. hoch 1 Stube 2 
Kanmern er roßer heller Küche zum iſten k. M. 
zu vermiethen. Niberts 2 Tr. hoch. a 


Im ſchoͤnſten Theil der Stadt iſt zum tſten April 
1848 eine Wohnung von vier heizbaren Zimmern nebſt 


— 


I EI 
Küche, Kammer 


Gr. Laſtadie No. 185 find zwei Stuben ohne Möbeln 
ſofort zu bermiethen. f 


Kubürage No. 281 iſt Parterre ein Quartier zum 
Iften Januar 1848 mieths rei. 5 

Große Papenſtraße No. 452 iſt ſogleich oder zum 
Aften Januar eine Stube und Kabiner, auf Verlangen 
auch 2 Stuben mit Moͤbeln, zu vermiethen. 


Eine recht freundliche Stube iſt an Schuler oder 
andlungslehrlinge zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
tafe No. 370 beim Buchhalter Nehring. 


Zwei Stuten, Kammer und Küche find Mittwoch 
und kl. Oderſtraßen⸗Ecke No. 107 zum tien Januar 
zu vermiethen. ee | 
der am Bollwerk belegene, zum Groriohannfaien 
aufe große Oderſtraße No. 1 gebörige unbebaucte Pins 
iſt ſogleich zu vermiethen. Das Nähere iſt bei dem 
Administrator Holla, Fuhrſtraße No. 845, zu erfahren. 


Loͤcknitzerſtraße No. 1052 iſt eine moͤblirte Stube fos 
gleich zu vermiethenn. 

Eine Wagenremiſe für 2 Wagen und Stallung iſt 
zum Affen Januar 1848 Roßmarktſtraße No. 762 zu 
vermiethen 
— — nn un 

Dienft: und Beſchaͤfrigungs⸗Geſuche. 

Für ein bieſſges Materials und Farbe⸗Wagken⸗Ge 
ſchaft wird 15 Labels, mit den noͤcthigen Schulkennt⸗ 
pehln verfehen, geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗Ex⸗ 


Die 


telle einer Wiethſchafterin auf dem Gute Da⸗ 
ber bei Stettin wird mit dem iſten Februar er⸗ 
edigt. Es werden Meldungen von denjenigen erwartet, 


welche ſich durch glaubhafte Zeugniſſe über ihre Tuͤchtig⸗ 
keit ausweiſen koͤnnen.“ g 
von Brandeck-Nadrenſe. 


Anzeigen vermischten Inbalts. N 
Die 
Weihnachts-Ausstellung 


. von 
Nudolf Scheele & Co., 
Grapengießerſtraße No. 168, 
— bel Etage, n 
welche in einem elegant dekorirten Lokale: 
1) eine Ausſtellung geſchmackvoller fei⸗ 
ner Galanterie⸗ und kurzer Waaren, 
2) ein Kosmorama mit 11 Anfichten, 
3) eine Glücksbude und 
4) eine Darſtellung humoriſtiſcher 
Transparent⸗Bilder „ 
umfaßt, iſt 
täglich von 4 Uhr Nachmittags ab 
gegen ein Entree von 5 ſgr. pro Per: 
ſon, wöfür jedoch ein Loos zur Glücks⸗ 
bude ertheilt wird, und N 
die ad 1) erwähnte Waarenausſtellung 
allein täglich auch von Vormittags 
9 bis Nachmittags 4 uhr ohne 
Entree 


geöffnet. 3 5 
Das Nähere beſagt das beſonders ausgegebene Pros 
gramm und wird ein bochgeehrtes Publiküm um recht 
zahlreichen Beſuch mit der Verſicherung ganz ergebenft 
gebeten, daß die Preiſe aller Verkaufs⸗Gegenſtände 
auf das Billigſte gestellt find. 

Stettin, im Dezember 1847. 

Rudolph Scheele & Go. 


Junge Mädchen, welche gut AR 
Beſchaͤftigung kl. Domſtraße N. M 


finden a 
M. Teske. 


Ein ſehr ruhiger Miether ſucht 

— n zu Oſtern a. f. in 
der Stadt eine Wohnung von 34 Stuben nebſt Zu⸗ 
behoͤr, yarterre. eder bel Etage. Adreſſen sub M. E. 
mis Preis⸗Angabe nimmt die Zeitungs⸗Expedition an 


Unterricht im Nähen, Stricken, Sticken und allen 
Arten von weiblicher Handarbeit wird ertbeilt des Mor⸗ 
gens von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr‘ 
in der Kuhſtreße No. 279, partetre techts. N 


* 


Die use: : a 
WEIENACHTS-AUSSTELLUNG 
Glas- und Porzellan-Waaren — 
iſt in den erweiterten Geſchäftsräumen arrangirt und bietet 


zu angenehmen und nützlichen Feſtgeſchenken 
reiche Auswahl geſchmackvoller Nenheiten dar. 


Carl Schulze, 


am Neuenmarkt. 


C 


5 


— — 


Ausſtellung 


Conditorei zum treuen 


L 
chäfer. 

Sonntag den 12tın d. M. beginnt die Ausſtellung 
faämmtlicher Conditorei, Zucker, Marzipan- und Con- 
ſectur Arbeiten. Zur Be uligung der geebrten Beſucher 
find noch folgende Gegerſtaͤnde zur Scha geſtellt: 


1) die Geburt Chriſti nach Raphael, 

2) die Cryſtal⸗Grotte des Neptun, dar⸗ 
geſtellt mit ihren Waſſerkünſten, 
wie ſie ſich in der prächtigen Villa 
der Signora Verospi in der Nähe 
Roms befindet, 

3) wird ſich Abends, bei brillanter Er⸗ 
leuchtung, ein Aeronaut zur Unter: 
haltung der Anweſenden in die Luft 


erheben. 6 

Der Eintritt iſt frei, es bleibt aber eine im Lokale aufs 
eſtellte Armer büchſe der Freundlichkeit der geehrten 
Beſucher andeimgeſtellt. ; 
* „ „„ „„ mr Einkauf 2 R „„ 
: von allen Sorten Gold und Silber, Bernſtein, al; * 
2 ten Münzen, ächten und unichten Eivil⸗ u. Mili⸗ : 
2 tair⸗Treſſen ꝛc. 2c., und zahlt dafür die hoͤchſten: 


2 Preiſe 1 
5 D. Steinberg, 
Karren Neuenmarkt und Frauenſtr.⸗Ecke. ve 


* 


* 
* 
* 
* 
* 
* 


— — — ũ ͥ—— 


EUREN 
9 
5 


Weihnachts ⸗Geſchenk. = 2 
Lichtbilder⸗Portraits 


werden täglih (von 10 bis 1 Uhr) auf Neuszornei 
No. 7 angefertigt. 


Winterhuͤte werden zu 15 gr. nach den neueften Mo⸗ 

dellen umgearbeitet bei 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 

Diefenigen, deren Pfaͤnder berelts am tſten Oktober 
verfallen find, fordere ich hierdurch auf, ſolche bis zum 
ten Januar k. J. einzulöſen, widrigenfalls ich ſolche 
zum gerichtlichen Verkauf bringen muß. 

J. Meyer, Reifſchlaͤgerſtraße. 


Anerbieten für Fuhrleute. 


Einem jungen rüſtigen Fubrherrn, der einige Geld⸗ 
mittel beſigt, kann, wenn er ſich Reiſe Fuhrwerk halten 
will, eine gute Broditelle nachgewieſen werden. 

Naͤberes in der Zeitungs Expedition. 


Gärtner. 

Für einen routinirten Kunſt, und Kuchen Gärtner if 
ein circa 5 Morgen großer fhöner Garten mit großen 
Treibbaͤuſern billig zu verpachten } 

Naͤheres in der Ze tungs Expedition. 


Da ich mich in hieſiger Stadt als Feilenhauer eta⸗ 
blirt babe, fo empfehle ſch mich einem geehrten hieſigen 
und auswärtigen Publikum ſowehl zum Aufhauen aller 
Sorten Feilen als auch zur Anfertigung von Raspeln 
und Spit⸗Ringen u. f. w. bei prompter und guter Ars 
beit zu den billigſten Preiſen. 

Stettin, den Iften Dezember 1817. 

Der Feilenhauermeiſter G. Krauſe, 
Louiſenſtraße No, 750: 


** . N * . . K K M D. STEINBERG, * M l N l . 


** Beſcheiden thu' ich treiben . D' rum kann reell ich laſſen 4 
N Mein Geſchaͤft, ohn' äußern Prunk, 1 Für einen Thaler Courant — Ye 
* Und meid' die Rieſenſcheiben Wenn's viele auch nicht faſſen: — . 
. In meiner Handelung. „Ein Kleid, hoͤchſt elegant; 

Darum kann ich and) geben „Dazu von reiner Leinen Ye 
* Die Waaren billig, ſchon. „Ein Taſchentuch, Paar Strümpfe fein % 

Was — hätt’ ich große Scheiben — „Und noch, man ſollt's kaum meinen, 

Nicht koͤnnte gut geſcheh'n. „n Paar Handſchuh obenein.“ % 


MMRM RAU Neuen Markt und Frauenſtraßen⸗Ecke No. 926. KMM MM N 


Von den in ganz Deutſchland und noch weit darüber hinaus rühmlichſt bekannten, von vielen renom⸗ 


mirten Aerzten und Chemikern geprüften 
Gold berger'schen 


galvano⸗elektriſchen Rheumatismus⸗Ketten, 
a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr, ſtärkere 1 Thlr. 15 fgr., 
halte ich ſtets Lager und empfeble dieſe Ketten als ein rorzügliches Heil- und Präſervativ⸗Mittel, 


gegen rheumatiſche und gichtiſche Leiden aller Art. 


Eine Anzahl Arteſte renommirter Aerzte und glaubwürdiger Perſonen, welche ſaͤmmtlich die eilfraft 
und Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen galvano⸗elektriſchen Nheumatismus⸗Ketten lande, . ich 


niit Vergnügen bereit vorzulegen. 
een, den l3ten Dezember 1847. 


** . * He 


Nun hat jede Zeitungsprahlerei ein Ende!?“ 


Dnn wir ermächtigen hiermit den Inbaber des Cemmiſſions-Lagers unſeres großartigen Berliner 


= ACH Bollenftraße No. 695, BI 
geradeuͤber dem Herrn Elfaffer, ſaͤmmtliche eleganten wollenen Roben, Thybets, Camlots, ſchwarze 


und couleurte ſeidene Zeule, Orleans, KieidersKartune, Umſchlage⸗, Umſteck⸗ und Cravattentuͤcher 
Sammets, ſeidene und wollene Welten, Hals⸗ und Taſchentuͤcher, Bertjeuge, Gardinen: Mouffeline x 


4 bis Donnerſtag Abend (diefer Woche) fo beifpiellos billig zu verkaufen, 


i ch den refp. Stettiner Damen bis jetzt noch nicht ereignet haben moͤchte. ir bi 
er leben üben eue zn wollen: 3 chte. Wir bitten des⸗ 
ER Bollenſtraße Ro. 695, im Laden (geradeüber Hrn. Elſaſſer.) Ef 
ER Die vereinigten Kaufleute des großen Berliner Ausverkaufs. 
NB. Feinſte 5 Ellen weite Tuchmaͤntel 9, 10 u. 11 Thlt., dergl. in feinſtem Camlot 4½ u. 5 Thlr. 8 2 


. S 


— —— — —ä;ã4ö 7 
— —— 


e 


— — nn * 
m Lokal des Herrn Tincauzer, Stickereien werden auf das Sauberſte und Bils 
Grapengießerſtraße No. 160, Dienſtag den 14ten d. 2te ligſte garnirt bei- C. Jungmichel 
Sie er dee Künſtlers Staͤrff. Anfang Papp⸗ und Etuis⸗Arbeitet 
eln . r — 1 
hr. Entree — Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 


n der lebhafteſten Gegend Berlins kann ein Schnitt⸗ ich meine W̃ Se 
und Weißwaaren⸗Geſchaͤft unter günſtiaen Bedingungen Pladrin 2 Vertent baber eh bit, mich 24 
ag. übergeben werden. Offerten werden unter G. in bier mit geneigten Aufträgen zu verſehen. auch 

r Zeitung i ⸗Expedition erbeten. f f F. W. Schulz, Zummermeifter, 


 CIRQUE OLYMPIQUE. 

Alexander Guerra aus Nom beehrt ſich hiermit ers 
gebeuſt anzuzeigen, daß mergen, Dienſtag den 13ten d., 
eine große außerordentliche Vorſtellun; 


zum Benefiz des Ballet: und Pantomi⸗ 


menmeifters Herrn Fidele Caldi 
ſtattfinden wird. In dieſer Vorſtellung wird aufgeführt: 


Die Reiſe des Er. Eiſele 
mit ſeinem Zoͤglinge Baron Beiſele, 


charakteriſt. Pantominſe, arxrxang, von dem Benefizianten. 
Darauf zum erſten Male: 
Die Krakowianka, 
Polniſcher National-Tanz, und 
El Jaleo di Xeres. 


Hierauf zum erſten Male: 


Ein neuer Steyeriſcher Tanz, 
komponirt von dem Benefiziantem und getanzt von dem⸗ 
ſelben und Mad. Hager, Roſa Nelli, Slapazenska, 

lelia Guerra. 
Vorher Vorſtellung in der höheren Reitkunſt und 
ferde⸗Dreſſur. 
u dieſer Vorſtellung ladet ganz ergebenſt ein 
3 [ Fidèle Caldi. 


X % % % P SE EEE EI EZ DEE eee „%%% 


Weihnachts-Ausstellung 
N von . 
WILH.FABIAN, 
Schulzenſtraße No. 340. 
Der ausführliche Proſpekt liegt der heutigen 
2 Zeitung bei. : 


* „ „„ SIT SSEOIIODIETEE TE 
— — 


2%, % 
„l e eee 


N „%% „„ e e N 
Eingeſandt 3 

Wenn die in den Leinwand⸗Ausverkaͤufen ausge⸗ ? 

botenen Leinen ꝛc. wirklich von auswandernden We⸗ 2 
2 berfamilien aus der Gegend von Bielefeld herge⸗ 
: ſandt find, wie kommt es, daß der gröfte Theil der: 
2 Gegenſtände aus ſaͤchſiſchen und ſchleſiſchen Halb⸗ ? 
2 inen beſteht? Das Publikum kann alſo anneh⸗ 
1 5 was es von dergleichen Anpreiſungen zu hal⸗? 
3 ten hat! 


Fre * 
1 — —ö — 


„ „„ „„ n eee 
* Einem hochgrehrten Publikum biermit die erges ? 
bene Anzeige, daß ich am heutigen Tage ein vol. ? 


9% 


* 
* 
— 


“4 


2 ſtaͤndig aſſortirtes ; 2 

i Material⸗Waaren⸗Geſchäft 8 : 
2 eröffnet und bitte, dei Werfiherung reellitier Be. ? 
2 dienung, um geneigte Beachtung meines Unter $ 


3 nehmens. 
Herrmann Weber, 


Frauenſtraße No. 913. 


* 
* 
* 
E 
* 
* 
* 
2 
eee eee ee eee eee . 


* 
* 
2 
+ 
» 
2 
* 


Prämien-Scheine d. Sech. à 50 T.] — | 90; 


1 „„ rare d ren Irre 
: Bei Gelegenheit der Verlegung meines: Haar 
: ſchneide- Salons nach der bel Etage, mache ich die ? 
2 ergetene Anzeige, daß ich denſelden mit eleganter z 
x Sauberkeit o bequem eingerichtet babe, daß ich 
: jeden der mich Beehrenden dadurch, wie durch 7 
2 die aufmerkſamſte Bedienung zu belriedigen doffe ? 


HENRY, 
Coilieur parisien. 
Grapengießerſtraße No. 160. 
Freer 


SSSSessssss-ssssssssesesese 
Die in der Frauenſtraße im Hauſe der Herten G 
® Ecidlig et de la Barre aufgeſtellte . 


„„ 
vr... 


; E 
3 Kunſt⸗Gallerie aus Wien, 2 


beſtehend aus 125 Statuen wobei mehrere Autos 


maten, iſt taglich von Nachmittags 5 bis 9 Uhr ® 


Abends geoͤffnet. Eintrittspreis a Perſon 5 fgr., G 
Kinder unter 10 Jahren die Halfte. Die Be⸗ G 
O ſchreibung iſt an der Kaffe für 14 for, zu haben. G 
SScseseessseess-ssssesssssss 


Geld verkehr. 
BCE Auf ern nahe bei Stettin belegenes Grunds 
ſtück, deſſen Gebäude laut Feuerkaſſenſchein zu 
20.00 Tolr. und deſſen Wertb⸗Taxe zu 30.000 Thlr. von 
biet en vereideten Werkleuten aufgenommen worden iſt, 


2 ein prompter Zins zahler zur len Stelle 15,000 Thlr. 
Naber 8 


es n der Ze tungs- Exped tion. 


j Getreide- M ar kt-preiſe. 
Stettin, den 11m. Dezbr. 1847. 
Weizen 


2 Thlr. 15 ſgr. bis 2 Thlr. 182 for, 

Roggen. 1 20 114 25 1 

Gerſte I. er a 

77185 e e 

tbſen „„ 1: % Buse len de 
FFF 


Fonds- & Geld- Cours. 


n⁰ο 
-BERLIN, den 11. Dezember. 


Stants-Schuldscheine 31 — lot 


Kur- u. Neumärk. Schuld verschr. 
Berliner Stadt- Obligationen. 3 — | 90 


I} 


Westpreussische Pfandbriefe . 13} | — 90 
Grossh. Posensche do. 4 014“ — 
do. A9 do. 2 — 
Ostpreussische Pfandbrieſe 31 — 94 
Pommersche do. 81 931.021 
Kur- u. Neumärkische do 311911 — 
Sceblesische doo 434 — 96 
do. vom Staat garant. Lit. B. 34 — 02 
8 \ 

Gold al maro 4 ——— 
Friedriehsd oer 1— 131. 
Augustd'or anne rc‘ — 12 12 
D — 3 


f Seite Beilage. 


Zweite Beilage zu Mo. 449 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
ef Bom 13. Dezember 1847. | 


Aiterariſche und Kunft:Anzeigen. 
(Als beſtes Bildungs, Geſellſchafts, u. Unter 
daltungsbuch Finnen wir jungen Leuten empfehlen:) 


Galanthomme 


7 oder Anweiſung, EU 
ſich in Geſellſchaften beliebt, zu machen und ſich die 
unſt der Damen zu erwerben. — Ferner enthaltend 
40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, 
20 deklamatoriſche Stucke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 
18 beluſtigende Kunſiſtͤcke, — 30 ſcherzbafte Anekdoten, 
— 2 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte, 
Trinkſpruͤche und Karten⸗Orakel. 
Herausgegeben vom Profeſſor Sch.. r. 
„Vierte verb. Auflage. Preis 25 Sgr. 
Dieſes Buch wird Jedermann noch fiber ſeine Er⸗ 
warning befriedigen. Es enthält alles das, was zur 
Ausbildung eines guten Geſellſchafters nothwendig iſt. 


F H. MORIN’sche 


Buch- u. Musicalien- Handlung 
(Leon Sannier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
H. Uhle: Vollſtaͤndige 


Silhouettirkunſt. 


Oder gründliche Anweiſung, nach dem Schattenriſſe 
die Silhouette eines jeden Geſichts ſtels treffend und 
naturgetreu darzuſtellen und fie auf Glas in Tuſch⸗ 
grund, wie in Gold und Silber zu radiren, nebſt 
einigen, die Geſchichte der Silhouettirkunſk betreffenden 
Andeutungen. Zum Nutzen und Vergnügen eines 
jeden Dilettanten. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. 
Geb Preis 12½ Sar. 


F. H. MORIN’sczkz 
Buch- u. Musikalien Handlung, 


(Léon Saunier. 


gon! ) | 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Spinnſtube 1848. 


Die Spinuſtube. Ein Volksbuch für 
das Jabr 1848. Herausgegeben von W. O. von 
Horn. Dritter Jahrgang. Mit einem Stahiftich 
Und vielen Holgihnitten, Preis, nur 122 Sgr. 

N Neben ſo vielen Volksbüchern ſteht die Spinnſſube 

immer einzig in ibrer Art da. Der Heiz, Vexaſſer, 
der ſich durch ſeinen „Friedel“, „diz Nacht von 
Bingen“, .ıc. ein warmes, Mläcchen im Herzen des 
Volkes erobert dat, iſt bekannt dafür, daß, er ‚nicht 

lein die Fäftige, icht und naivt Sprache dis Volkes 


mit einem Humor wuͤrzt, der von 


No. 126. Michel Bremond, 
nn % Str. 


vollkommen bemtiſtert, ſondern auch feinen“ aus dem 


eigenthuͤmlichen Leben der Nation gegriffenen Stoff 
mor wür dem, reich oder 
arm, alt oder jung, willkommen gepeißen wird. 


i Von dem Jahrgang 1846 find noch Exemplare 


a 7½ Sgr. und von 1847 a 12½ Sgr. durch die 


F. H. MORIN's cn 


Buch- & Musikalien- Handlung, 

1 Leon Saunier,) 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


zu beziehen. =) 
J. D. Sauerländer's Verlag. 


Bei E H. Schroeder in Berlin iſt erſchienen und 


F. H. MORIN'scnax 


Buch- u. Musicalien-Handlung 
(Leon Säunier.) x 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


zu haben: 
Album 
deutſcher Dichter. 


Herausgegeben 


von 
H. Kletke. 
© an 3 Ko 1 8 7985 8 
2 inpapier, geheftet. Preis 1 lr. . 
Elegant 1 9957 2 Tü. 2 Gar 


Bei A. W. Hayn in Berlin ist so eben er- 


schienen und daselbst, so wie in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 


Frankreichs, Eüglands, Italiens, Spaniens. In Ueber- 
tragungen Porausgegehen von L. W, Both 
I.. Schneider.) 
Band XVI. No, 121—128. Geheftet. Preis 1 Thir 


5 Sgr. 
Inhalt des Bandes, dessen Nu i 
verkauft werden: = en a4öleinzein 
No. 121. König Rene’s Tochte 
1 Akt. 7½ 8 — 


N 5 7 l BT. 
195 122. Der Weber. Lustspiel in L Akt. 5 Sgr. 
9. 123. Sler-mutterchen! Lustspiel in 1 Akt. 


Bühnen Repertoir des Auslandes: 


Lyr. Drama in 


5 Sgr. | 

No. NA: | Der Hetropäne Betrüger.) Lustsp, in 4 
i 3 en. 10 Sgr. 

No. 125. Die Auferstanden 


e. Rom.-kom. Gemäld 
in 3 Abtheil. a 


nd 1 Vorsp, 15 Sgr. 
chausp. in 5 Akten, 


Ve eee Lustsp, in 2 Akten. 


ES 


: Re 


No. gen‘ Lustspiel in 1 Akt. 


D SER. 
Der XVII Band beginnt mit: 
No. 129 Di Fensterpromenade, 


ai in Geständniss. 


Lustspiel in 1 
5 Sgr. 

130. Der Lumpensammler von Paris. Drama 
in 5 Akten. 12½ Sgr. 

"Wohl zu bekommen! Lustsp, in 1 Akt. 

Sgr. 

Der. Trompeter rt 8 Komische 

Oper in I Auf 


No. 131. 


No. 132. 


F.H.MORIN’scan 


Buch- ung Musikalien-Handlung, 


(Leon Saunier) 
5 No. 464, am Roßmarkt, 


in ‚Stettim 


Apmdts Abendklänge, 


Als Weitb nachts ae ſch enk empfiehlt die unterzeich⸗ 


ae Buchhandlung das fo eben unter folgendem Zitel 


erſchienene 
ur Andachtsbuch des Verfaſſers der 
Morgenklänge: 


Fr. Arndt, 


(Prediger an der Parochialkirche zu Berlin), 


Abendklaͤnge aus Gottes Wort. 
Ein Erba zungsbuch auf alle Abende 


im Jahre. 
Gabeftet 1 Tor. In Prachtvand 1 Iblr. 10 Sgr. 
Zugleich macht die unterzeſchnete Buchhandlung noch 
auf die dong zr Aan Verfaſſer bereits in 


Auflage erſchienenen 


Morgenklange aus Gottes Wort, 


2 Ban 
Gebeſtet 1 Thlir, 20 on 95 Prachtband 2 Thlr., 


aufmerkſam. 


* 


Ferd. Müller's 


"Buchhandlung 


im Boͤrſengebaͤude. ; 


er Itzt vollfändig zu 2 far, das geheftete 
de n: 


Walter Scott's ſaͤmmtliche 


Romane. 


Neue Kabinets 1 in 175 Bandchen. Leipzig / 
Gebr. Schumann. eb. 


Die einzige vobgzandige deutſche Ausgabe ſaͤmmtlicher 


Scott'ſchen Romane, da eh früheren Gefa 
Ausgaben keine completten Exemplare mehr zu bab 
ſind, die — im Buchhandel befindlichen 1 
aber nur eine Auswahl, nicht ſaͤmmtliche Romane ent 
balten. Jeder Roman iſt zum alan ee 
einzeln zu erbalten. 

Vorräte in der 

Suchmannzung 


Friedrich: N agel, 


Breitestrasse No. 409, 
(dem Hotel „Drei Kronen!“ gegenüber.) 


Freut Euch des Lebens! 


Taſchen⸗Liederbuch 


für das deutſche Volk. 
Eine ausgewühlte Sammlung von 250 
der beliebteſten und bekannteſten Volks⸗ 
Studenten-, Jäger⸗, Soldaten⸗, Liebes, 
Trink-, Wander⸗, Opern⸗ und l 
ſchaftslieder. 
Plauen, bei Aug. Schroeter. Eleg. 1 
Durch gut gefröff: e Wadi Billigkeit und ſchoͤne 
Ausſtattung zeichnet ſich dieſes Liederbuch ganz befon- 


ders aus. 
Vorraͤthig in der 


Buchhandlung 
Friedrich Nagel, 


Breitestrasse No, 409 
Af 55 Hotel „Drei Kronen“ gegen 


F. H. MORIN’scas 


Buch- u. Musicalien.- Handlung» 


(Leon Sannier.) 


Moͤnchenſtraße % 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 
ist verräthig: 


Tanz-Album I >) 


für 


Allen fröhlichen Tänzern gewidmet 
i Enthaltend: 

Polonaise nach Jos. &unpl’s Warfenraf. = 
Wieprecht, W., Marien- Walzer. — Leutner 
A., Diana- nadrille. - Dietrich, 8 Galop- 

Stefani, Masurck. Bilse, B nach 
dorfer Polka, für das Pianoforte. “> 
Siebenter Jahrgang. 

Ladenpreis 1 Thir, Subscriptionspreis 15 ‚gr. 
Sieben Jahrgänge hindurch hat sich obiges Taps 


— 


Album des grössten Beifalls zu erfreuen gehabt, 
* m 1775 die beliebtesten Tänze der neuesten 
eit darin aufgenommen, 
d. Bote & G. Bock, 
Berlin, Jägerstr. No. 42. . Schweidnitzerstr, 
, 17 No. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Feine Tiſch⸗ und Koch⸗Butter in Fäffern und 
a diefe did Wutsdorff , 
Langebrück⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke. 
— —— — 


WATER-CLOSETS, 
transportable, nach den neueſten und zweckmäßigen n⸗ 
ſtruktionen, und in den gefalligſten Formen. fo wie 
Garderobes inodores 

inri i Htufern/ 
ea Abd, Aten det vorräthig und werden zu 
den Lokalitäten paſſend nebſt Waſſerlestungen ſolide an⸗ 
gefertigt von Goldſchmidt aus Berlin, 


Schön gebaute ovale Fäſſer, 
6 Stück a Men Inhalt, mit 
farbe geſtrichen, N 
N 1000 bis 3000 Qt. In: 
f halt 
ſtehen billig 
Parthie geſundes langes Lagerholz, 
Speicher No. 52 in Stettin. 


Feinſte Weizen Strahlenſtärke offerirt 
billigſt J. W. Bucher, 

5 Baumſtraße 
Schnupftabacke. 


andiſchen und polnifchen Neffina bon vorslge 
7 05 e wit die beliebten Raps von Gebr. 


Bernard, Lozbeck und Dumont in Coͤln empfieblt zu bil⸗ 


Julius Meyer, i 
Meifihlägerftrage No. 132. 


Copier⸗Maſ inen und @ ieaelitefien in den zweck⸗ 
pfiehlt 
maͤßigſten Nan uke g ld chmidt aus Berlin, 
pbPberhalb der Schuhſtraße No. 623. 
7 „ eee 


ligen Preiſen 


Rau 'srosse Lamberts-Nüsse, 
Thlr. 10%, Pfd., bei 
a Pfd. 3 ſor / für A 2 % Pfd., 


ocken, 
gr. Laſtadie No. 217 (ehem. Mayerſche Apotheke). 
Extra feine Tisch- Butter 


in Kübeln, jo wie 


delicates Am, Schweineschmalz 


killigſt bei Carl Stocken, 


find nebft dazu gehörigen: 


oberhalb der Schupſtaße No. 623. 


Oel⸗ 


zum Verkauf; ebenſo eine 


2 6% 


rr a 
7. Serien- Balds und Urmfchmud dergleichen 
2 Nipp⸗Sachen, fo wie die neueſten Achat⸗Gegen⸗ 
: ftände in großer Auswahl empfiehlt * 


var 


8 
* 
2 
Friedr. Weybrecht, 28 
* 
* 


2 5 
2 Grapengießerſtraße No. 167. 
2 * 23 96*„ „„ l 


Weißbierhefen für Backereien, 
w u v 


ile a 


Bitterbierhefen für Brau⸗ u. Brennereien, 


täglich friſch, bei. b 
Louis Hoffmann, 
Frauenſtraße No. 902 und gog.“ 


Einige Stand neuer Betten 


ſollen wegen Mangel an Raum billig verkauft werden⸗ 


Das Nähere, bei 


L. Gutmann, Speicherſtraße No. 71. 


Glanztalg-Lichte 


mit drellirten Dochten, 
schöner, hell und sparsam brennender 
Waare, offeriren im Einzelnen wie bei 
Parthien zu den billigsten Preisen 
Abt & Meyer. 
Beste Sorauer Wachslichte, Palmwachs- 
und Stenrin- Lichte aus den renommir- 


testen Fabriken, bemalten, rothen, weis en 


und gelben "Wächsstock offeriren zu Fa- 
brik preisen a au 
ich ens Meier en een 
Baustr. No. 483 u. gr. Lustadie No. 218. 


Ananas - Pomade. 


Feinstes Haar- Parfüm, zur Verschönerung ger 


Haare und das Wachsthum derselben kräktiz, be.“ 


in unerkannt 


lördernd. Preis pro Topf mit Originalbeschreibung 8 


20 Sgr. EI r 


Allein zu haben in der 17 


Haupt-Niederläge für Pommern 


Ferd. Müller et Comp., 


im Börsengebäude, 


8 Ri in t . a 

zum 6, 7 un gr. Verkauf, empfiehlt an Wiederver 

kaͤufer billigſt f Nel Bere ek 
N gr. Wollweberſtraße No. 565. 


Gute Pfundbaͤrme iſt täglich friſch zu haben bei 


Scherping el Dieb, Schuhſtraße No. 855, 


nachtsgesc = 
für Kinder D 8 


Cee ) 
empfehle ich mm 
großes Lager von Spielzeugen, 
namentlich eine außerordentliche Auswahl in Schachteln 
mit den allerneueſten Gegenſtänden, ſo wie: 
Tivoli⸗Spiele, Handwerk⸗Kaſten, Druckerelen, Theater, 
Laterna magica, Baukaſten, Leder⸗, Roll⸗ und Wiegen⸗ 
pferde, Helme, Sabel, Hüten „Torniſter, Flin⸗ 
ten, Trommeln, Blaſe⸗Inſtrumente, Putz⸗ und Mate⸗ 
rialhandlungen, Puppenſtuben, polirte Meubles, Thee⸗, 
Kaffee- und Tafel⸗Seroice, magnetiſche Gegenſtaͤnde, 
Schaukeln, Zinnſoldaten, Pochbretter, Parquüett⸗ und 
verſchiedene ‚neue Spiele, Leierkaſten, Transparent⸗ 
Guckkasten, überhaupt alle fur die Jugend paſſende Ge⸗ 
be — Durch direkte Beziehungen aus den 
eſten Fabriken und durch theilweiſe Selbſt⸗Anfertigung 
bin ich im Stande, die geil möglichft billig zu ſtellen, 
weshalb ich um guͤtigen Beſuch bitte. | 


PRIEDR. WEYBRECHT, 
Grapengießerſtraße No. 167. 5 


Sessesseseses - seessesesseee 


3 Der billige Laden N 8 
von J. Meyersohn & Comp., 8 


Neuenmarkt No. 948, 8 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte fein = 
O reichhaltiges Lager von ganz feinem engliſchen und G 
franzoͤſiſchen Cattunen in den neueſten Deſſeins, @ 
® % breit, die Elle zu 5 ſgr., ebenſo eine Parthie G 
@ von den beliebten Magdeburger Cattunen, die 8 
G Elle zu 3 und 3½ ſgr., guch Caniotts, Ginghams, G 
© Mousseline de laines in türfifhen Muſtern ꝛc., ® 
G und verſpricht die allerbilligſten Preiſe zu ſtellen. G 
S Gesssesesesse-seessssseses 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein 
aſſortirtes Lager von Glacé- und Waſch⸗Handſchuhen 
in den neueſten Farben, fo wie auch Tragebänder in 
großer Auswahl, Cravgtten, Fee hemiſettes, 
ee und Manſchetten. Auch übernehme ich das 
Anfe gen aller Arten Tapfſſerie-Arbeiten und verſpreche 
die ſolideſten Preiſe. a 
A. Wellhuſen, Handſchuhfabrikant, 

Roßmarkt No. 716. N 


+88 


LEE LIEF TFT U EEE TEL EETT RETTEN 
* 


65. Mein bedeutendes Lager von «EI 

Damen⸗Mänteln und Winter: 
1 Bonrnouſſen, ſowie Kinder⸗Mänteln, 
J welche groͤßtentheils nach den neueſten Fagons aufs 
7 fauberfte und dauerhafteſte angefertigt wokden find, 
iſt wiederum in allen gangbaren Stoffen complet⸗ 
titt. = 

18 am Heumarkt No. 138. 

t eee eee 


* 
* 
* 
* 
* 
* 


X ANN 


* 
” 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


EFT IL ET) Haupt⸗Kattun⸗Niederlage. lee ö 


Franzöſiſche Glacé⸗Handſchuhe, ? 
fü = But u e DEN ua 
€ 


pfiehlt das Paar von 27% fer. an. 2 5 
. 4 tei VEN mn 
Eine Parthie zurückgeſe ter Glacs „ Handſchube, 3 


worunter eine Sorte mit Wolle gefüttert ſich befins $ 
det, verkaufe ich das Paar, um damit zu räumen, ? 
zu 2% 3 und 4 ſgr. 2 

D. Steinberg. 


„%%% Neuen Markt No. 920. „„ „46444 % 


R „„ „„ eee & 


„ 


EEK 
Mehrere Kitten leinener Wgaren find 

Louiſenſtraße No. 753 
zum raſchen Verkauf angekommen. Sie enthalten 
N + br. Bettdrilliche 
in guter Qualität von 7 ſgr., Taſchentüͤcher, das ? 
Stück 1, ar. und 2%, gr., jedoch nur 1000 0 50 
Dugenden, Damaſt⸗ und Drellgedecke auffallend bil? 
lig / eine bedeutende Parthie gute 

reine Leinewand, 

zu den Preiſen, wie fie noch l ier waren. 
Ich garantire für jedes einzelne Stuͤck, welches 
ich den Kaͤufern fuͤr reines Leinen verkaufe und 


ſichere demjenigen a 8 ; 
200 TH ER 
u, welcher mir nach vorgenommener ftreng 1 — 


1 
fung des Gewebes das Gegentheil beweiſen ſollte. 
Ei. Cohnreic t. 


6 IE 2 2 2 2 


Karate % 


x „ ⏑⏑— 
y 


rere 


Die 
Weihnachts - Ausstellung 


E. SANNE &, co., 


Reifschlägerstrasse No. 129, 
iſt eröffnet, und mit einem bedeutenden Lager zu Ge⸗ 
ſchenken zu Weihnachten, verſehen, worunter manches 
Neue; das Nähere iſt aus dem Umlaufzettel zu erſehen. 

Wir bitten um gütigen Beſuch. 
Von der 4 
POMMRRANIA, 
Geſchichte und Beſchreibüng des Vaterlandes, 

zur Beförderung der Pommerſchen Vaterlandskunde, mit 
120 lithogr. Anſichten der Städte, Burgen und Schloſſer 
Pommerns, und 88 Bogen 4to Text, welches wir im 
Abonnement herausgegeben, find noch einige Exemplare 
übrig, geblieben, die wir als zu Weihnachtsge ſchenken 
ſich eignend, zu dem niedrigen Preiſe von 9 Thlr. pro 
Eremplar complet offeriren, waͤhrend der Abonnement⸗ 
Preis 9 Thlr. 25 ſgr. betrug. 


f Malaga Eitronen 
ge 


in „ Kiſten und aufgezählt billigſt bei 
Carl Friedr. Siebe. 


eee ee te t t t d EL SD 22 ES 22 22 22 220 * 
1 * 
* 


* 

H Mein 2 
'Dabacks-Pfeilen: 
Waaren- Laser 


„ 


iſt auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet, und hebe als: 
rigen; enswerth hervor: Haus⸗, Reiſe⸗, 
agd⸗ und Reit⸗Tabacks⸗Pfeifen in zu 


Weihnachtsgeschenken 


geeigneten Zuſammenſtellungen.— 

Meerſe reifen mit echtem Silber, Cigar⸗ 

2 ren Pfeiſchen, Handſtoͤcke, Tabacksdoſen, Porte: 

» Monnaies und Cigarren⸗Etuis in den neueſten und 
; zweckmäßigſten Formen. 

C. L. Kayser. 


„ene tee see e „ e e d d e te eee ett, 


5 Weihnachts⸗Ausſtellung 
0 „der ) 
Fneueſten Manufaktur & Mode⸗Waarengz 
N von 

Gust. Ad. Tocpffer & Co., 


Fals: Seiden waaren zu Kleidern und 
Maäͤnteln in ſchwarz und couleurt, in moiree, chan- 
I geunt, faconirt, geftreift und carrirt, ferner 

2 Cachemires, Mousselines de laines, ® 
% Camlots, Percales, Poiles de Chevre, & 
9 Bareges, Päramattas, Thibets, Fou- 4 
4 lards, Crepes fagonne & uni, Mous- & 
Tseline, Jaconas, Zita und Cattune, 4 
JLong-Shawls, (Ums chlagetücher, 4 
in Terncaux, Crépe de Chine, Atlas, Plaids, & 
Fu s. W. „ 70 3 

a Echarpes in Cröpe de Chine, Allas, Cache- 
6 mire und Lüstrine, ® 5 

S Mntelzeuge in Lama, Plaids, Napolitaine, 
Schürzen, Westenstofle, ostind. 
Taschentücher, Tischdecken.“ 
Ferner machen wir noch auf unſere zurückgeſetten 
JWaaren aufmerkſam, welche wir zu enorm billigen 
J Preiſen ausverkaufen. 
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f Cigarren⸗ Anzeige. : 
Mit dem billigen Verkauf der zweiten Sendung: 
der nach Krakau beſtimmt geweſenen Cigarren, } 
a 9 und 12 Thlr. 1 Mille, wird fortgefahren und; 
Proben von 25 Stück zu dem Kiſtenpreiſe berechnet.? 
a Cabannas⸗Carvajal⸗Cigarren,; 
Schön brennend, alt und abgelagert, à Mille 12 Thlr., ? 
empfiehlt Julius Meyer, 7 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. x 
W l e eee 
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N. mmm 
2 — Dir — 22 
x Pfeflerkuchen- 2 
und 

X Conſitüren-Niederlage $ 
17 von — 1 
gr en W. Degebrodt X 
25 aus Berlin iſt von deute ab eröffnet bei % 
A 1 5 J 4 1 
e 8. nns 
ii in Stettin, kleine Domſtraße No. 092 % 


CCC 


Kerr 


G. M. 508 PI, 


Kohlmarkt No 433. 
Auch zum herannahenden Weihnachtsfeſte erlaube 
ich mir mein 


Mode⸗Waaren⸗Lager 
2 angelegentlichſt zu empfehlen. Daſſelbe if wie; 
: immer mit den neueften Gegenſtaͤnden ver..." und ? 
: werde ich auch, wie es bisher mein eifrigſtes Be 
: ſtreben war, allen nur möglichen ſoliden Anforde⸗ ? 
? tungen meiner geehrten Künden zu genügen, beftrebt $ 
: fein. Ich enthalte mich jeder jetzt ‚üblichen Markt⸗⸗ 
* ſchreierei und bitte ein geehrtes Publikum, ſich zu : 
z überzeugen, daß ich auch ohne Ausverkauf und? 
"ohne zurückgeſetzte Waaren im Stande bin, : 
F nicht nur mit jenen vorgeblichen Ausverkaufern : 
2 gleiche Preiſe zu halten, ſondern auch reelle Waa⸗ x 
Sau ſelbſt mit beſcheidenem Nutzen, billig zu ver⸗? 
2 kaufen. 2 
I „ „ „ „„ „ eee eee 


Weihnachts-Lichte, 


Wachs-Tafellichte, weissen, gelben: und bemalten 
Wachsstack, Lampenwachsstock und Stearinkerzen 
empfiehlt billigst 


L. HOENE, 


oberhalb der Schuhstrasse No. 625. 


.. 
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Weihnachts-Ausstellung 


von 
A 92 
E. Fitzau, 
kleine Domstrasse No, 685. 

Einem geehrten Publikum die ergebenste An- 
zeige, dass ich meine Weihnachts- Ausstellung er- 
öffnet ‚habe. Ausser einer. reichen Auswahl aller 
in mein Fach schlagenden Artikeln steht als be- 
sonders bemerkenswerth zur Ansicht: 


das Brandenburger Thor 
in Berlin, 


drei und einen halben Fuss; hoch, in Zucker ge- 
arbeitet, 3 


= art Mnitänd. Taßßet 2 
in vorzüglicher Güte u. Schwärze, g 
die Elle 174 far, = 


Feine vollſtändige Robe? 
v. 11 Ellen für ð Thlr. 


empfiehlt als etwas ausgezeichnet 15 
Billiges 


1. Ouls LEW T. 


Reifſ chläger⸗ U. Beutlerſte, Ecke. ® 


BEBTSEBLIEBESEES 


II. A. J URS T 8 co, m 
& Berlin unter den Linden No. 45, 17 
zin Stettin Niederlage bei — Bannow/ 
. Grapengießerſtraße No. \ 
empfiehlt ergebenſt ihr aufs“ Belle " forinus La- 
\ ger dom. feinften und weißeſten 0 


RNeuſilber 
J geatbeiteter Waaren, in den neuegen und geſchmack⸗ 5 
) yollften Fagons. 


Zu dem bevorſtehenden Weihvochts⸗ 
feſte erlanbe ich mir, einem geehrten 
Publikum die aus der ſeit Jahren fo. 


rühmlichſt bekannten Fabrik der Herren 


Ernſt Knittel & Sohn in Landsberg 
a. W. zum Verkauf empfangenen 


„ Pfeſferkuchen, 
Enlteuren und Wachstbaaren 

beſtens zu 2 1 

nuss, 


wiwo — am Mehlthore No. 1064. 
Ein Pöſtchen feiner feiner 5 breiter Lein⸗ 
wand, zu einer feinen Einrichtung paſ⸗ 
ſend, kann ich als ganz beſonders ſchön 
empfehlen. F. G. Kanngießer. 


Ein Fortepiano, 6 Deiaven, iſt fuͤr 30 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen Roſengarten No. 276 in der ten Etage. 


1 


O LArt, als: 


Nickel⸗ und Tauber Pabeſt 7. 


: = und Ar Juſtitut l m: 


Su Buckskins, Hemden, n u. 


goeeοοοοοοοο οοοοοοοο 


Welhngentsceschenkeng 
© Hagasin d de Modes 


„Füt 
3 beſtens, und 6 1 1 bond. Taschentücher, 3 
Lyoner Hals ner metz, Cachemir⸗ G 
© und Piqué⸗ n; Regenſchirme; Varifer Hüte G 
und Mützen, fo 45 alle in dies Fach einſchla⸗ ! 
gende Artikel, und ganz beſonders Waͤſche aller G 
Ober⸗ und Nachthemden, Chemiſettes G 
Ed und Manſcherten; wollene und baumwollene Jacken H 
@ und Pantalons zu den billigſten Preiſen . 3 
G Moritz & Co., Kohlmärkt No. 431. + 


® 

Franzoͤſiſche Handfchübe⸗ für Herren und Da⸗ 8" 

@ men, in brillanter und großer Auswasl, em ie 8. N 
530 


® 40 zu feht ſoliden N in ½ . 
Sliger. M 1 2 
8686686888885 2889 % 


ee eee 
s ver k a 
©) Da unſer Waaren⸗Lager bis am aten De⸗ 
G zember c. ganzlich aufgeraumt fein muß, ſo vers @ 
kaufen wir Schlafroͤcke, Palitots, feige Werten a 
Stoffe G 
kleider E ten, Shleepſe, Shawls, dene 8. 
kleider, Cravatten, awls, ſeiden 
G Taſchen⸗ und Halstücher, he 105 Kragen G 
e und Minfchetten, Steümpfe andſchuhe, 
a. Pee e Regenſchirme ꝛc. — zu auffallend G 
billigen Preiſen, und da ſich ſchwerlich ein zwei⸗ G 
ter Laden finden nr wo ein vetebrliches Pu⸗ 
blikum die Weihnacht Ae für, Herren bill .@ 
Oger kaufen koͤnnte, ſo itten um recht Zablreichen 3 


G Züſpruch Jacoby Co,, 
®' 2 ee drei Kronen. 0 
SSosssssssse S SSS Sees 


* >. „ 4 2 * 


: Aufräumung zurückgeſetzter Wagen.: 
2 Ven Montag den beten d. bis Mitte d. M, bes #7 
D abſichtige ich mehrere ältere Artikel aus meinem? 
: Waaren⸗Laget/ als: alle Arten Tuͤcher u. Shawls /? 25 
s Cattune. Camlotts, Mohairs, % und % br. 2 
F Napolitaines und Seidenzeuge, auch Damen 2 2 
“Mäntel und Bournouſſe, unter dem Einkaufs preiſe ? 
3 auszube rkuufen z. und. dürften ſich dieſe Gegen ande ? 
: beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen. Wes⸗? 
2 halb um recht e Zuſpruch ergebenſt bittet 


O und Beinkleider, ſo wie auch die neueſten 


am Heumarkt No 138. 


„ „ eee „ n d e TTee nz 


Einem geehrten Publitg die F dle ergebene Anzeige, daß 
ich auch in dieſem Jahre ein kleines Lager von iverſen 
Confitüren, feinen“ Wachs ſachen, Wachsſtoͤcken und 
Weihnachslichten balten werde; zugleich empfehle. ich 
meine übrigen Mehl⸗ und Colonial⸗Waaren zu Ae 


1 pale; Dannenberg, Schulzenſtraße No. 342. - 


* 
. 25 
22 2 
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goaaoe a un! N 
1 ei 
1 e 9 5 En u. fertig äſche 8 


ch auch in dieſem Jahre mit 7171 zu 5 


EN 865888066088 


„8e BEE» 902898929092 

® 1 “KTaſchentücher „ 
fle hlt 

8 in Leinen und Batiſt he ie B 


s οοοο Sass οοο 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich meinen dies⸗ 
jäbrigen ane worunter bauptfſachlich zu 
Wibnactsgeſchenten die paſſendſten und nos 
belſten Gegenstände ſich befinden, als: die 
ſchoͤngen woll. e a Kleid 12, 2 u. 
2 Thlr l 

choͤnſte fran acomett; Roben, a 21 Ih, 

m 8 g ge a Ib 2 und 23 Thlr., 

„ Camlot⸗ u. Orleans⸗Roben, a 2, 2 u. 
we % Sog benden Roben, a 65 Tel., 
ſcböngen ſchwarz. Läſtre⸗ Taffet (yruna Qualſtät) 

a Elle 173 und 20 fgr., 
12 gr. umſch age etöcher, a 15, 20 far. u 1 Thlr. 
ſeidene Taſch⸗ utuͤcher, a a 20 und 25 fgr., 
Cravatten⸗Tucher, a 5 u. 6 far, — apple Wer 
ſten, a 7} for. 
neberhaupt noch br viele 
enorm billigen Preiſen. 


A. Cronheim, H Hen 
Wange der Paige $ vaßen. E 


Gegehliände zu 


k Aus der ee Dieter 04 3 5 ra A 


in Croſſen EN 
empfing ich ein Commifſions⸗ Lager für e 
d Umgegend; 
9 befandrs u ne Ee dehnen eig⸗ 


e AR 155 e Aeg und Seelen Eck. 
4 ers sn re eee 

. 1 N) 5 l. Ausverk kauf 

ückgeſecter Waaren 


* 
* 
82 
7 
Br 8 noch bis er * dieſes fortgeſezt, und be,: 
* 
7 
* 
* 
* 
8 
2 


4088 


hinzugefügt haben, beſon⸗⸗ 
ders eine graße Seldenzeüge, die wir die? 8 


Robe Te an. 81 n f 7 
J. LESSER CO. 


u , * 


TU TIER 
„wel um 


eine von Adder, o Richter, Kuhſtraß 


daß wir ſebr viele Attikel, zu Weihnachts: 
Wehnen ſich . 


7 ebrauchte brauchte Blahekilge 
illig zum Verkauf erhalten 
No. 285. 


E. A. A 8 a 


— 57 7 * 


Großer Ausverkauf. D | 


rkt Rs 2.155 8 2 11 


ich empfehle dieſe ſchoͤnen Sachen, 


wo von der : 


ala ohne Naht, 


“> in allen Größen, bei 


8. M. dos EDR, 
Kohlmarkt No. 433. 


eee eee eee eee 
Der große Aus verkauf bei 


J. CRONHEIM & SOHN, 
Grapengießerſtraße, wird noch bis zum Aaſten d. : 
M. fortgeſetzt. Auch ſind daſelbſt 3 Stand neuer: 
Betten zu billigen Preiſen zu haben. 

eee eee 
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Weihnachts⸗ n benen 


Ceonzitzrete Zucker⸗ und Honig⸗ 
kuchen⸗Backerei von 


. IH. Da inage, 


Laſtadie No. 90, 
empfiehlt zum 1 Weibnachtefeſte Marcipan, 
Liqucurxbonbong, Confect« Bonbons, feinſten Zucker⸗ und 
Honigkuchen, fine 3 Zucker⸗ und ee e und 
alle in dieſes Fach einſchlagende tike 


In 


Mein aufs beſte complettirtes Tabacks⸗ Pfeifen,, Gas 
lanterie- und Bernſtein Lager, von welchem die meiſten 
Gegenſtaͤnde ſich 27 l zu Neibnachrägefihenfen 
zu > Billige: 15 W 


S. h 
7 ebrück d Od r 
a 10% <S u x ruͤck⸗ un 9 alete, g 


WEIEN ACHTS- 


Geschenke 


empfehle ich mein wohlaſſortirtes 
und e zu ihr gaht Prell Lager 
Friedrich Wegner, 


Heumarkt No. 29. 


3 5 5 

um bevorf Seh Weihnachtsfeſte e 

dem geehrten Publiko ſorgfaͤlt g gearbeitete Belge 
ren, in reicher Aus wahl, zu ſoliden Preiſen, in meinem 
Haufe Breiteſftaß; No 383. Die mich N. e fin, 
den das 8 b 58 ihr Abends. 4 F 


€ 


Eduard * si 


Ein 2 Wagenpfeld ſteht zum Verkauf 
i große ET ” 220. 


Varinas⸗ Cana er 


habe ich jetzt 7 IE 
ich u hen nen ik & 1 edit, hen 


Lois l Srauenſtraße N 16. 


Au Magasin de Paris. 
S®HENRY, Coiffeur parisien, G 


Grapengiesser-Strasse No. 160. 


Pompadours in Sammet u. 4 
Seide. 


Facher in Elfenbein und fen⸗ nachtsfeſte empfehle ich durch 


Neeessaires du Bureanx 


Zum bevorſtehenden Weih⸗ &,Hamen-dansfäuse in alen 


arben in Glace. 
Desgl. fuͤr Herren, Caſtor⸗ 


Cravattes lontzues, geſtickt 


ee Ee 5 dies Repertoire die neueſten ? u Putstinabandfgupe 


und deren Einzelnheiten. 


Papierpreſſen. 


und geſchmackvollſten Gegen⸗; 


und brochirt. 


Halstuͤcher in allen Farben. 


Toiletten⸗Garnirungen. 2 ſtaͤnde, zu Geſchenken paſſend, ? Schwarze und andere desgl. 


Toiletten à la Pempadour, 
in Bronce und Polixander. 

Kleine Spiegel in allen? 
Arten. 


Geruchkiſſen in allen Groͤßen. 


Sauber ausgeſchmuͤckte Par⸗ 
fuͤmerieſachen. 


Alle Sorten feiner Buͤrſten. 
Schildpatt⸗ u. Büffelkaͤmme eg 
in allen Arten. 


Flacons zu Parfüm. 
Tuchnadeln. 5 
Von ſchoͤnem trockenen ſichten Klobenholz, auf dem 
Rathsholzhof ſtehend, offerire ich in 2 Sorten. No. 1 
und 2, zu billigen Preiſen. Letztere Sorte duͤrfte den 
Wiederverkaͤufern von kleingemachtem Holze ſehr zu em⸗ 
Franz Trendelenburg, 
Breiteſtraße No. 367. 


pfehlen ſein. 


1 8 
der Eimer 10 ſgr., ift zu verkaufen im Hotel de Prusse, 
Das Commiſſions⸗Lager von circa 50 Mille als 
ter abgelagerter Bremer Cigarren, Fiſchmarkt 
No. 960, verkauft bis zum 15ten Dezember zum Fak⸗ 
turen⸗Preiſe. 
Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte empfehle ich 
Pfeffer- und Zuckerkuchen 
in verſchiedenen Sorten und beſter Qualität. 
ackenberg, Bäckermeiſter, 
Schuhſ ſtraße No. 100. 


Alles in ſchoͤnſter Auswahl.? Sarssinen und Sbleeps. 
Saͤmmtliche Sachen werden & „ een in Leinen und 
RE zur bequemern Anſicht vom 
Laschen . Seuchen? löten d. M. aufgeſtellt fein, 
und hoffe ich, daß die mein 
iefacher Magazin Beehrenden Alles 
gcc Ederen und Gel 5 in Gehalt und Preis zur Zu⸗ 
friedenheit finden werden. 

NB. Noch findet men; Saen and 
teren in geht derber? viele Sachen, die ich hier nicht 

alle nennen kann. A 


Chemiſettes, weiße Eravatien 
und Battiſttuͤcher. 


Seidene Taſchenſchentücher. 


Couleurte Hemden von Ma- 
dapolam. 


Morgenſchuhe und ela e 
Streep öde fisch 


Reiche Hoſentraͤger und 
andere 


Neifemügen und "Morgens 
muͤtzen in a 


Kinderhuͤte in ſchwarz und 
grau. ꝛc. dc. 


®® og0000009-0000000 ‚080808 ® ® 
Die ſchoͤnſten und beſten H Pes Kaen — 
© Vögel in ſehr großer Auswahl empfehle, fo wie G 
® feinfte und ord. Ie nebſt „Erbeulauben, 9 
G billigft. "riede. Weybrecht, 
® Grapengießerſtraße No. 167. 8 
GGSEOOGEHBOGEH900H98909980 
Um mein Waarenlager mehr zu räumen, 
verkaufe ich zu sehr billigen Preisen, 
Fr. Mitrenter, 
Kohlmarkt und gr. Domstrasse No, 622. 


‚Rheinische Briefpapiere verkauft. zu 
Fabrikpreisen Fr. Er. Mitreuter. 


Weiße und entire N Inc Fand 11. 
an empfehlen nch erf nie von 5 fg 


